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Berlin , 23. Jan . (Drahtber . «. Berl . Schrift !.)
„Rotes Berlin , wehr« Dich!" so brüllten die

Dommunistischen Hetzer, Äs die Absicht der Na¬
tionalsozialisten , dem ermordeten Horst Nessel ein
strabmal zu fetzen, bekannt wurde . Millionen
Übelster Hetzflugblätter flatterten in die Häuser,
ßpÄtenlcmg standen Mordanfforderungen in der
jüdischen Presse, seitenlang entwickelte der
Schreiberling dSr bürgerlichen Redaktion feine
Theorie des einerseits -andererseits.

Die Feier für den ermordete « Kameraden
wurde von den Gegnern der deutschen Freiheits¬
bewegung zu einem Fall von unerhörter Bedeu¬
tung gestempelt, wurde willkürlich zu einer Kraft¬
probe gemacht zwischen den aufbauenden Kräften
des deutschen Volkes und dem roten volkSzer-
PSrerischen Marxismus.

Me Hetze, alle Lügen , alle Verleumdungen , alle
Verdächtigungen , alle Beeinflussungsversuche wa-
ren vergebens.

Das deutsche Berlin erkämpfte sich sein Recht,
erkämpfte sich die Feier für Horst Nestel , er¬
kämpfte sich den Aufmarsch, die Frontstellung ge¬
gen das Karl -Liebknecht-Haus , de» Sitz der deut¬
schen Sektion der Kommunistischen Internationale.

Wir hatten den Behördenstellen deutlich genug
zu verstehen gegeben, daß wir es keinesfalls dul¬
den würden , wenn , gleichwie aus welchen Rück¬
sichten, unser Recht auf freie Meinungsäußerung
beschnitten werden sollte. Die südische Presse schrie
von Provokation und sie meinte damit die De¬
monstration deutscher Menschen in dem deutschen
Berlin für Deutschland . Es ist herrlich weit ge¬
kommen, daß es eine Provokation in den Augen
der sogenannten „großen Presse" ist, wenn fange
deutsche Menschen durch die Straßen der Stadt
marschieren . Für einen Deutschen kann nur das
eine Provokation fein , was unireutsch ist Für
einen Deutschen ist es eine Provokation , daß an
einem Platz der Reichshaoptstadt die Zentralstelle
des roten Untermenschentnms ihren Sitz hak, daß
an einem deutschen Platz die Bestien fitzen, die
namenloses Leid und namenloses Unglück über
unser Volk gebracht haben und die» wenn es nach
ihren Wünschen ginge , schon längst unser Vater¬
land mit Mord und Brand überzogen hätten.

Aus allen Stadtteilen hatten sie die roten
Mordkommcmdos aufgeboten , um gewaltsam den
Aufmarsch der SA . zu verhindern . Es hätte der
Polizei nicht bedurft , um diesen Aufmarsch zu
sichern. Deutsche ArbeitersSuste hätten das inter¬
nationale Gesinde! schnell genug in die Löcher
zurückgetrieben.

Aus allen Stadtteilen zogen die endlosen brau¬
nen Kolonnen mit klingendem Spiel heran . In
den Seitenstraßen standen sie, die Hetzer und die
Verhetzten, in ohnmächtiger Wut geiferten sie die
Sturmsoldaten der deutschen Freihat an . Aber
sie wagten es Ächt, gegen die marschierenden Ko¬
lonnen vorzugehen.

Nur da, wo 2, 3 SA - Männer dem Sammel¬
platz ihres Sturmes zueilten , da brach aus
irgendeiner dunklen Gasse eine Horde vertierter
Gesellen. Da blitzten die Messer, da fausten die
Bleiknüppel , da knallte es irgendwo feige und
hinterlistig aus dem Versteck.

Aus dem Bahnhof Alexanderplatz kamen fast
mnmterbrochen kleinere Trupps von National¬

sozialisten an , um sich zu ihren Sammelplätzen
zu begeben. Sie wurden von Tausenden von
Kommunisten empfangen , die Schmäh - und Nie¬
derrufe ausftießen und auf die Nationalsozialisten
einschlugen. Die Polizei räumte schließlich gegen
13 Uhr den Alexanderplatz vollständig.

„Berlin bleibt rot ", gröhlten sie im Sprechchor,
aber das rote Berlin , das zeigte in den Straßen
wo die SA . marschierte, die Fahne der deutschen
Zukunft , die rote Fahne mit dem weißen Feld
und dem schwarzen Hakenkreuz. An jenem BL-
kowplatz, den die Moskauer Fremdenlegionäre für
sich beanspruchten , wehten aus deu Fenstern der
Arbefterwohnungen die Fahnen des deutschen So-
ziakismus . 10 Meter vom Kark-Liebknecht-HauS
entfernt bekannte« sich die Arbeiter zur deutschen
Freiheit und z«r sozialen Gerechtigkeit.

Sternförmig marschierte die SA . auf dem Bü-
lowplatz auf. Immer dichter kamen die Kolonnen
angerückt, immer mehr quollen aus den Straßen-
schluchten auf den weißen Platz . Standarte für
Standarte , Sturm für Sturm zog herbei und
nahm mit der Front zum Karl -Liebknecht-Haus
Aufstellung.

Die ersten Züge der SA trafen um 14 Uhr
auf dem Bülowplatz ein. Trotz aller Störungs¬
versuche hatten sie ihren Marsch durch die Stadt
in der vorgesehenen Zeit durchgeführt . Die kom¬
munistischen Mitläufer der Züge wurden durch
die Polizei wiederholt abgekämmt , wobei häufig
vom Gummiknüppel Gebrauch gemacht werden

mußte . Die Menschenmengen in den Anmarsch-
straßen und den Seitenstraßen beliefen sich auf
viele Zehntausende.

Kurz nach 14 Uhr mutzte die Polizei an der
Gormamlstraßs gegen eine sie bedrohende Men¬
schenmenge von der Schußwaffe Gebrauch machen.
Bei dem Zusammenstoß wurde der Oberwachtmei¬
ster Heise vom Revier 87, der sich in Zivil be¬
fand, schwer verletzt. Er erhielt zwei Lungenstrche
und einen Stich in den Kopf. Der Beamte gab
auf die ihn bedrängende Menschenmenge acht
Schüsse ab, ohne jedoch jemand zu verletzen. Dann
wurde ihm die Pistole entwunden . Der Schwer¬
verletzte ist in die Universitätsklinik gebracht wor¬
den. Zwei bei dem Zusammenstoß anscheinend
schwer verletzte Zivilpersonen find von ihren An¬
hängern fortgebracht worden.

Am Weidenweg wurde von den Kommu¬
nisten «in Eimer Petroleum auf die
Straße gegossen und angezündet , um die
Nationalsozialisten beim Weitermarsch zn

behindern.
In der Ackerstraße wurde eine Anzahl großer

Müllkästen auf die Straße geworfen. -
Die Zahl der Verletzten belief sich bis gegen

14 Uhr auf etwa 30.
Bedrohlich gestaltete sich die Lage vorüber,

gehend am Richard -Platz in Neukolln und am
Görlitzsr Bahnhof . Hier gab es eine größere An¬
zahl von Verletzten. In der Grünauerstraße hatten
Kommunisten mit Petroleum iibergosseneMatratzen
angezündet , die jedoch erst in Flammen aufgin¬
gen, als der Zug der Nationalsozialisten bereits
vorüber war.

Gegen 14.15 Uhr marschierte die SS auf.
Insgesamt standen etwa

An der einen Seite trägt der Stein den Na¬
men , das Geburts - und Sterbedatmn Horst Nes¬
sels und die Inschrift : „Die Fahne hoch" .
Auf der anderen Echte zeigt der Mein die In¬
schriften „Pfarrer Ludwig Messe! und Werner
Weffsl ."

Die Gestalten der SA -Männer strafften sich.
Deutsche Arbeitevfäuste rissen die Fahnen em¬
por . „Die Fahnen hoch, die Reihen fest ge¬
schlossen. Der Wind lieh die Fahnen über
dem Grabe unseres Horst Wessvl flattern . Bis
weit hinein in die Stadt pflanzte sich das
Lied fort . Bios weit hinein Rang es „Kame¬
raden , die Rot -Front und Reaktion erschossen,
marschieren tm Geist in unseren Reihen mit " .

Kränze über Kränze hausten sich um das
schlichte Grabmal.

Noch einmal sprach der Pfarrer und gab all'
dem Sehnen , dem Hoffen des jungen Deutsch¬
land Ausdruck.

Herzliche Worte fand der Vertreter der Stu-
denten -Verbindung , deren Band Horst Messe!
einst getragen hatte . Für den deutschen Stu¬
denten sprach dieser Mann , von dem Leben
und Wirken des Werkstudenten Horst Wessvl,
von seinem Kampf und seinem Leben und sei¬
nem Tod . Wenn heute der erdrückende Teil
der deutschen Studentenschaft wieder deutsch
empfinde , so sei das nicht zuletzt ein Erfolg
des Kampfes der beiden Bruder Wessel, die dazu
beigetragen 'hätten , Klassenkampf und Standes¬
dünkel im deutschen Volke zn beseitigen und
das Gefühl der Verbundenheit zwischen Aka¬
demiker und Arbeiter , zwischen Bauer und
Handwerker Zu erwecken.
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Der Winterabend begann sich bereits über
die Stadt zn senken, als die Kolonnen der
SA , SS und Hitler -Jugend vom Bülowplatz
zum Friedhof zogen , um an dem Grabmal vor¬
bei zu defilieren . Stunden um Stunden zogen
die braunen Kolonnen mit zum Gruß erhobe¬
nem Arm am Grabe vorüber.

Kaum hatte die SA die Tore des Fried -Hofes
hinter sich, als schon wieder die rote Meute
geifernd aus den Seitenstraßen hervorbrach.
In eiserner Disziplin marschierten unsere
kampferprobten SA -Männer , trotzig schallten
die Kampseslieder der nationalsozialistischen Be¬
wegung und übertönten das sinnlose Wutgekeij
der Moskauer Fremdenlegionäre.

Mit geballten Fäusten marschierte die SA
durch die Straßen , keine noch so plumpe Provo¬
kation konnte die Geschlossenheit der SA zer¬
brechen . Hätte man die Polizei nicht zum
Schutze des kommunistischen Pöbels aufgeboten
gehabt , dann wäre den Burschen diesmal eine
Lektion erteilt worden , daß es ihnen ein für
alle Mal vergangen wäre , im Auftrag einer
fremden Macht deutsche Arbeiter und deutsche
Sozialisten anzugreifen.

Im Anschluß daran fand vom BnlowplaH
aus ein Vorbeimarsch der SA . vor dem
Stabschef Hauptmann Rohm statt . Dep
Abmarsch vollzog sich in voller Ordnung,
Kr ^uz ' und quer durch ganz Berlin ging
der Marsch unserer SÄ . Nirgends war
davon die Rede , baß der Marsch gewaltsam
verhindert werden sollte . An keiner Stelle
wagte man es , ernsthaft eine Sprengung
des Zuges zu versuchen und kleine Ansätze,
dies zn tun scheiterten . Deutsche Arbeite «,
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Vom Bülowplatz aus erfolgte dann der Weiter¬
marsch zum Fvisdho -f.

Bei leichtem Schneefall marschierten die SA-
Abteilungen auf , deren Fahnenabordnungen
hinter dem geschmückten Grabhügel Horst Nes¬
sels Aufstellung nahmen . Der Gedenkstein
war verhüllt . Neben dem Grab hatte der 5.
Sturm der Berliner SA , dessen Fübrer Horst
Messe! war , mit umflorten Fahnen und Stan¬
darten Aufstellung genommen . Um 14.15 Uhr
traf Hitler am Grabe ein . Neben ihm sah man
u . a. den Berliner Gauleiter Dr . Goebbels , die
obersten SA - und SS -Führer Rohm und Himm¬
ler » den Prinzen August Wilhelm und Gene¬
ral Evp.

llsp am Onsks
tionst Wossois

Dann sprach der Führer . Atemlos standen
die Tausende . Er sprach von Horst Wessvl,
von dem Menschen , der heute schon eine mythi¬
sche Figur güvorden ist . Er sprach von
dem Freiheits ' sSnger der gewal¬
tigsten Bewegung der deutschen
Nation.  Er sprach von dem Lied , das er
uns geschenkt hat und das doppelt gebürgt ist,
woll sein Sänger zugleich Blutzeuge der Idee
wurde . Leuchtendes Beispiel sei heute der
Sturmführer Horst Wessel für Tausende und
für Millionen . Horst Wessel selbst hat sich
ein Denkmal gesetzt, das ewiger sein wird , als
Stein , denn dieses Denkmal wivd leben , so¬
lange es noch Menschen jn Deutschland gibt,
die deutsch fühlen.

Die Fenster der an den Friedhof grenzenden
Häuser waren dicht belagert . Aus den Dä¬
chern sah man Schutzpolizisten , die mit Fern¬
gläsern die gegenüberliegenden Häuser beob¬
achteten . Als gegen 14.30 Uhr die Mutter und
Schwester Horst Wessols erschienen waren , be¬
gann die Feier mit einem Musikvortrag . Hier¬
auf hielt ein befreundeter Geistlicher der Fa¬
milie — Wesssels Vater , der dicht neben sei¬
nem Sohn begraben liegt , war Geistlicher in
Berlin — eine Ansprache , der er das Bibel¬
wort zugrunde legte : „Niemand hat grö¬
ßere Liebe » denn die , daß er sein
Lehen läßt für seine Freunde ".

Es ist keine Jett zum Klagen . Wir wollen
dieses gewaltige Lied des gemeuchelten Kame¬
raden in feiner ganzen Größe cn-me 'imen.

Wir wollen seinem Liebe nacheifern, bis
die große Stunde kommt, bis Deutschland

frei ist.
Wir wollen das Gelöbnis erneuern , st , wie die
Toten , die hier ruhen , uns einzusetzen , zu kämp¬
fen für unsere Heimat und für unser Volk . Horst
Wesssls Name wird leben , solange die Fahne
der deutschen Freiheit steht.

Unter den Klängen des Liedes vom guten
Kameraden wurde der Gedenkstein enthüllt.
Es ist ein etwa 50 Zentimeter hoher Granit-
würfel , auf dem ein in Bronze gearbeiteter
Lorbeerkranz und eine gesenkte Fahne ruhen.



fauste überzeugen dort , wo Worte nicht
mehr überzeugen können.

Ein großer Tag in der Geschichte Berlins
klang aus . Die SA . hatte den letzten Teil
der Straße , den man ihr nicht einräumen
wollte , im ersten Angriff für sich erkämpft.
Die ungeheure Kraft der nationalsozialisti¬
schen Bewegung zwang Terror und Gewalt
nieder . Der Berliner SA -Mann schaffte
freie Bahn für Deutschland.

Noch vor 2 Jahren hätte man nicht daran
zu denken gewagt , daß die Kraft des Mar¬
xismus so schnell zerbrochen werden könnte.
Noch vor 2 Jahren war es möglich , daß
Teile der Reichshauptstadt privilegierte
Jaqdgründe des Internationalismus waren.

Der Marxismus hat gestern eine furcht¬
bare Schlappe erlitten . Der Spuk des

roten Berlin ist endgültig verflogen , die
Vorherrschaft des Marxismus auf der
Straße eindeutig gebrochen und heute mar¬
schiert der Soldat der deutschen Freiheit
dort , wo er will.

Den verantwortlichen Stellen mag der
gestrige Tag gezeigt haben , daß der Natio¬
nalsozialismus das durchführt , was er
durchführen will . Wenn es gestern noch
an den verschiedensten Stellen der Stadt
zu Störungsversuchen der Kommunisten
kommen konnte , und wenn nicht in allen
Fällen die Urheber dieser Störungsver-
snche die Antwort erhielten , die ihnen ge¬
bührt , dann trägt dafür nicht die SA . die
Verantwortung , die gründlich aufgeräumt
hätte , sondern dann hat das nnr seinen
Grund in dem Polizeiaufgebot , das die
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Die Massen der SA .-Müuner aus dem Biilowplatz
Im Hintergründe das Karl -Liebknecht-Haus
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Aus dem Nikolai-Kirchhof
Adolf Hitler bei der Weihe des Steines.
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undankbave Aufgabe hatte , sich zwischen
SA . und die Moskauer Meute zu stellen,
und damit die Qnittierung der Moskauer
Haßgesänge verhinderte.

Die verantwortlichen Stellen mögen sich
gesagt sein lassen , daß wir es nich mehr
dulden werden , daß der einzelne SA .- nnd
SS .-Mann , der Hitler - Junge und der Par¬
teigenosse aus feigem Hinterhalt abge¬
knallt oder zusammengeschlagen werden.

Maicht Schluß mit der roten Mordpch?,
Ihr Herren von der Regiermrg ! Packt hin-
ein in die Höhlen des roten Verbrecher¬
tums und sorgt dafür , daß nicht eine Orga¬
nisation echer fremden Macht Blut nn»
Tranen über Deutschland bringen kann.
Wenn Ihr Euch selbst dazu nicht Man , s ge¬
nug fühlt , dann macht Platz , dann gebt uns
die Macht und wir werde » dafür sorgen,
daß Deutschland wieder deutsch wird!

Ois üsklsnkfslvi ' im Lponlpsisst
Am Abend fand dann im Berliner Sport¬

palast eine Horst Wessel -Gedenkfeier statt.
Zwischen Hauptmann Rohm und Prinz
August Wilhelm hatte » die Mutter uud
die Schwester Horst Wcssels Platz genom¬
men . Minutenlange Heilruse , begrüßten,
deck Führet , als er im Saale ' erschien . Noth
dem Vorirag des Trauermarsches aus
„Götterdämmerung " ergriff der Führer der
Berliner SA ., Graf Helldorf,  das
Wort . Er führte aus : Die Nationalsozia¬
listen erfüllt mit besonderem Stolz , daß
in der Zentrale des roten Berlin ihre Lie¬
der und der Marschtritt der SA -Kolon »en
erschallt seien . Wenn es gelungen sei,
schwere Verluste zu vermeiden , so sei das
zunächst der eisernen Manneszucht der SA.
zu verdanken , außerdem aber auch der Ber¬
liner Schutzpolizei . Graf Helldorf sprach

die Mahnung aus , den gefallenen SA .»
Männern nachzueifern.
, Nach der Ouvertüre zu Richard Wagners
„Rienzi " ergriff Hitler das Wort . Es müsse
etwas Gewaliges sein , so führte . er aus,
was ein Volk so aufwühle , wie wir es jetzt
'erlebten . Es gehe um die Generalreinigung
des deutschen Lebens . Die Lebensführung
des deutschen Volkes sei bedroht durch die
Lebenshaltung . Aus diesem Zwiespalt sei
ein Ringen entstanden , an dem bald das
ganze deutsche Volk teilnehmen werde.

Der Geist der Toten , die für die national¬
sozialistische Idee gefallen seien , lebe ewig«
Ohne sie , ohne ihr Opfer könne die Bewe¬
gung nicht das sein , was sie sei. Der Kampf
habe Opfer gefordert , der Kampf gehe
weiter.

Oss Î olirvl mslkist
21 U. üerfülle , 1g DemoustraLionsznge aufgelöst , 68 Zwangsgestellte.

Berlin , 22 . Ich,gar . Am Sonntag ' abend
wurde vom Berliner Polizeipräsidium ein
Bericht über den Verlauf des Tages bis
17 Uhr herausgegeben.

Der Abmarsch der Nationalsozialisten vom
Biilowplatz über den Nikolai -Friedhof,,am
Grabe vorbei , der um 15 Uhr begann , war
um 17 Uhr beendet .. Die ,Züge marschieren
jetzt in ihre Wohnbezirke zurück . Die ersten
Züge haben bereits die Auflösungsplätze er¬
reicht . Zwischen 8 Uhr und 16 Uhr wurden
im ganzen 21 Uebersälle und Belästigungen
von Nationalsozialisten durch Angehörige
der KPD . festgestellt . Dabei wurden , in
11 Füllen 19 Täter zwangsgestellt und ins
Polizeipräsidium eingeliefert . . Insgesamt
wurden 19 Demonstrationszüge aufgelöst.
Vierzehnmal machte die Polizei vom Gum¬

miknüppel Gebrauch . Bis 16 Uhr waren
drei verletzte Polizeibeamte und 19 verletzte
Zivilpersonen festgestellt . Die Zahl der

Zwangsgestellten betrug 68.

Weitere Zwischenfälle . — Bis jetzt etwa
4V Verletzte.

Berlin , 22 . Januar . An der Ecke Müuz-
und Weinmeisterstraße wurde kurz nach 17
Uhr ein Kraftwagen ^ in dem sich ein SA-
Führer befand , von Kommunisten angehal¬
ten und umgestürzt . Ter Nationalsozialist und
der Krastwageführer wurden mißhandelt
Nach den vorliegenden Einzelmeldungen ist
anzunehmen , daß außer dem schwerverletzten
Oberwachtmeister , der in bedenklichem Zu¬
stands darniederliegt , etwa 40 Personen Ver¬
letzungen erlitten haben.

Oss KoiLss's su - rlsn
Berlin , 22. Jan . Die Staatsanwaltschaft , hat

gegen die Gebrüder Rotier , die sich bekanntlich,
in der Schweiz aushallen sollen, Haftbefehl wegen
Konkursverb rechens und Betruges , erlassen.

Wie die Polizeidirektion des Kantons Luzern
besracigk. haben sich die flüchtigen Gebrüder Rotier
vom 18. bis 19. Januar in Luzern im Hotel
National aufgehalten . Von hier aus wollten sie
sich nach Zürich begeben, sie konnten dort aber
nutzt ausfindig gemacht werden. Auch die an an¬
deren Orten der Schweiz nach ihnen vorgenom¬
menen Nachforschungen blieben ergebnislos . Nach¬
dem van den deutschen Behörden ein Steckbrief
hinter den Gebrüdern , Rotier erlassen wurde, wer¬
den auch in der Schweiz die Nachforschungen ver¬
schärft.

Kommunistische Ausschreitungen in Köln
Köln, 23. Jan . In den Nachmittagsstnnden des

Sonntag rotteten sich, wie die Polizei mitteilt,
in mehreren Stadtteilen kommunistische Elemente
zu Kundgebungen zusammen . In wiederholten
Fällen mußten Polizeibeamte gegen die Demon¬
stranten einschreiten. Die Beamten wurden hierbei,
mit Steinen , Briketts usw. beworfen und tätlich
angegriffen . Auf besonders heftigen Widerstand
stießen die Beamten in Köln-Ehrenfeld , wo sich
etwa 80V Personen angesammelt hatten . Zur Ab¬
wehr der Angriffe waren die Beamten gezwun¬
gen, von ihrer Schußwaffe Gebrauch zu machen,
wobei zwei kommunistische Personen erheblich nnd
zwei weitere leicht verletzt wurden . Mehrere Po¬
lizeibeamte wurden leicht verletzt.

In den späten Abendstunden dauerten die Un¬
ruhen weiter an . So kam es in der Poststraße
wiederum zu erheblichen Ausschreitungen . Als die
Polizei einen kommunistischen Zug auflösen wollte,
wurde sie niit Steinen und Briketts beworfen,
tätlich angegriffen nnd schließlich beschossen,
worauf die Polizei ebenfalls von der Schußwaffe
Gebrauch machen mußte . Dabei wurden vier
Personen zum Teil schwer verletzt.

Hochzeit in Stolberg
Stolberg (Harz ), 22. Jan . Am Sonntag fand

in Stolberg am Harz die Hochzeit des Fürsten
Wolf-Heinrich zu Stolberg -Stolberg mit Fräulein
Irma Erfert , der Tochter eines Mngd 'bii' ger
Magistratsbeamten , statt.

Großer Sprengstossdiebstahl in Marburg
Marburg (Lahn), 23. Jan . Am Sonnabend nach¬

mittag wurden aus dem der Firma Arcnlarius
gehörenden Dynamitlager drei Pakete Dynamit
und 2400 Stück Sprengkapseln gestohlen. Die
Firma Arcnlarius ist die einzige Firma in Mar¬
burg , die Dynamit lagern darf . Das Lager war
durch fünf Türen gesichert, die sämtlich, aufge¬

brochen waren . Man nimmt an , daß die Spreng¬
stoffe bereits nach auswärts geschafft worden sind.
Bon den Tätern hat man noch keine Spar.

KssSi 'NSNslui'm rn 8i*ünn
Brunn,  22 . Jan . Nach einer , amtlichen

Mitteilung unternahmen in der Nacht zum,
Sonntag etwa 50 Personen einen Angriff auf
die Kaserne des 43. Infanterieregiments in
Brunn . Es kam zu einer Schießerei , bei der
fünf Personen verletzt wurden , drei davon
schwer. Einer der Schwerverletzten starb nach
kurzer Zeit . Viele Personen wurden verhaftet.

Der Anführer des Unternehmens war der
Oberleutnant der Reserve Wlad -lslaw Kobcinek,
der faschistischen Kreisen angehört.

Bei dem Putschversuch wurden auch zwei
Soldaten verwundet.

Am Sonntag wurden in der Kaserne des 43.
Infanterieregiments zwei Offiziere verhaftet.
Die Zahl der wegen Teilnahme am Putsch ver¬
hafteten tschechischenFaschisten beträgt bisher 60.

Am Sonntagabend wurden in Pavdnbitz
Hausdurchsuchungen bei Faschisten vorgenom¬
men , da auch hier Angriffe auf die Infanterie-
kaserne geplant worden waren , die aber i >n
letzten Augenblick verraten wurden.

Prag,  22 . Jan . Bei dem früheren Gene-
ralstabsches Gajda wurde am Sonntagnach¬
mittag eine Hausdurchsuchung vorgenommen.
Gajda , der Führer der tschechischen Faschisten,
ist, wurde nicht angetroffen , da er verweist ist.
Es wurden viele belastende Schriftstücke be¬
schlagnahmt . Das Sekrela . iat der tschechischen
Faschisten in Prag wurde polizeilich geschlossen.

Bombenanschlag aus den reichsten Mann von Kuba
Havanna,  23 . Jan . Auf den reichsten

Mann Kubas , Ernesto Sarra , wurde am Sonn¬
abend -Abend ein Bombenanschlag verübt . Tie
Attentäter fuhren mit einem Kraftwagen in
schneller Fahrt an dem Bürogebäude Sarras
vorbei und warfen eine Bombe in das Haus.
Durch die Erp .ofton wurde ein Teil des Ge¬
bäudes zerstört . Menschenleben sind nicht zu
beklagen.

Staatssekretär  S t i >n s o n übcrmir-
telte dem englischen Botschafter Linasay am
Sonnabendabend münd .ich die Einladung der
amerikanischen Regierung Zu Bcrhaudlnnccn
über die Kriegsschulden - und Wirtschaftssragen,

Fünfzehn Zentimeter Schnee in Mailand
Rom . In Norditalien fällt seit Sonntag

nacht fortgesetzt Schnee . In Mailand ist
die Schneedecke 15 cm hoch. 16000 Schnee¬
schipper sind aufgeboten worden.



ikvnzert -Bcranstaltung der! Bremer Wärter-
hilfe.

Nach der so beifällig aufgenommenen Kon-
tzertveranstaltung in den Centralhallen hatte
der Kulturausschuß der Bremer Winterhilfe zu
einem Abend im großen Glockensaal geladen.
Ausübende waren der Gesangverein „ Freiheit"
Woltmershausen und das Bremer Oratorien-
Quartett . Das Programm brachte im ersten
Teil Chorwerke des zeitgenössischen Komponi¬
sten Erwin Lendwai/oer  in modernen
Bahnen wandelt , sowie drei Chöre aus der un¬
vollendeten Oper „Orpheus " von Joseph
Haydn mit Wilhelm Ebers  an der
Orgel , llm die A-capella -Chöre bemühten sich
unter Kapellmeister Hans Stolls  be¬
schwingter Stabführung der gemischte Chor im
„Len -zestrost ", der Männerchor in drei schwer-
mütigey , Vertonungen „ Glockenlied ". „Tas
Scheiden " und „Reise im Schn .ee"> sowie der
sechsstimmkge Tamenchor im Liede „Nacht"
mit wechselndem Erfolg . Man vermißte , na¬
mentlich in den ersten Chorwerke ^ die ein¬
heitliche Linie in der Tongebung und Klang¬
wirkung und hörte zuviel einzelne Stimmen.
Weit besser gelangen die drei Hahdnschen
Chöre „ Aus dem Dunkel ", „Laßt Euch rufen"
und „Geht mit ", als Wilhelm Ebers  den
breit und volltönend dahinstrvmenden Orgel¬
part als Begleiter übernahm . Den zweiten
Teil bildeten „ Stimmen der Voller in Lie¬
dern ", eine Sammlung origineller flämischer,
romanischer , deutscher und ungarischer Volks¬
lieder , die von den Mitgliedern des Bremer
Oratoricn -Qnartetts , Elsa Rochow , Lisel
Erichsen , Fritz Wegener und Johann
Klinge,  teils mit , teils ohne chörische Ln-
termälung klangschön und mit verständnisvol¬
ler Erfassung des Geistes der einzelnen Lieder

, zum !Vortrag gebracht wurden . Diese Gesänge
fanden bei den dankbaren Hörern viel Beifall
und mußten zum Teil wiederholt werden , ein
deutlicher Beweis , wie doch das Volkslied,
wenn es wirklich schön gesungen w 'rd> dem all¬
gemeinen Empfinden am meisten entgegen¬
kommt . W. E.

Zweiter Kammermusik -Abend
T -er 2. Kammermusik -Abend , Veranstaltung

des Goethebundes,  fand auch dieses Mal
in der Aula der Studienanstalt an der kleinen
Helle statt . ,Ter verdunkelte Saal und das
Quartett unter .der grünverhangencn Lampe
gaben dem .Abend ein intimes Gepräge , und
man konnte .sich mit Genuß in unsern deutschen
Schumann und .den böhmischen Meister Sme-
tana versenken . Das A-Dur -Quartett von
Schumann , schwierig für den Musiker wie auch
für den Hörer , birgt viele eigenartige Schön¬
heiten in sich. Die Wiederhabe hätte etwas
farbiger sein .dürfen und ein wenig beschwing¬
ter ^ durch ' ch-e allzu breit genommenen Tempi
wurde die Wirkung beeinträchtigt .. — In dem
E-Moll ^Streichguartett von Smetana „Aus
meinem Leben " gaben dfe Künstler ihr Bestes
„Es darf als eine Art Autobiographie ange¬
sehen werden , .da Smetana in ihr , wie er selbst
sagt , in Tönen dett Lauf seines Lebens abbil¬
den wollte ." . Der erste Satz , der Liebe zur
Heimat , Natur und Kunst meisterlich in Tö¬
nen malt , zeigt den böhmischen Komponisten im
geistvollsten Licht . , Wie aus dem zweiten Satz
im Tanzrhythmus .die glühende Sinnenfreud -ig-
kett des reifen Mannes klingt , so setzt die Zart¬
heit und Weichheit des Largo sostenuto in Er¬
staunen . -Der letzte Satz spiegelt die Ergebenheit
in das Schicksal , das Friedrich Smetana so hart
Mitspielte ; icdoch nicht Schmerz bringt die»
Entsagung , sondern schöpferische Ruhe.

Die Herren Konzertmeister C. Berla , W.
Rödenbeck , A. Schulz und A. Wen -
Singer  erfreuten durch ihr ausgezeichnetes
Zusammenspiel . Lebhafter und herzlicher Bei¬
fall dankte dem Philharmonischen Quartett für
die , genußreichen Stunden . W. E.

Brahms -Feier in der Bremer Kunsthalle am
Sonntag , 29. Januar , 1l,30 Uhr . Die Mitglieder
des KunstvereinS erhalten nur noch bis zum 22.
Januar Karten zum halben Preis . Der Karten¬
verkauf findet nur in der Kunsthalle statt.

Edwin Fischers diesjähriger Klavierabend bringt
Werke von Bach, Beethoven , Schumann und Cho¬
pin und findet am kommenden Freitag , 27. Jan .,
im großen Saale der Union statt . Kartenverkauf
bei Praeger u. Meier.

Marianne Krasmann , die hochbegabte 17jährige
Bremer Pianistin , spielt Dienstag , dem 7. Fe¬
bruar , im großen Glockensaal im Pensions¬
konzert der Philharmonischen Ge¬
sellschaft  mit dem Städtischen Orchester un¬
ter Leitung von Generalmusikdirektor
Wendel  das großartige , seit Jahren nicht in
Bremen gehörte Klavierkonzert in B -Moll von
Tschaikowsky. Das Programm bringt außerdem
die Nußknacker -Suite von Tschaikowsky, sowie
von Richard Wagner das Siegfried -Jdhll und
die Ouvertüre zu „ Der fliesende Holländer ".
Die als Pensionskonzert  zugleich wohl¬
tätigen Zwecken dienende Veranstaltung erfreut
sich, wie zu erwarten war , außerordentlicher
Nachfrage . Es ist daher ratsam , sich schleunigst
mit Karten zu versehen (Praeger L Meier ).
Ganz populäre Preise.

Bremer Konzert -Verein e. V. Der dritte Kam¬
mermusik-Abend, der, wre schon bekanntgegeben,
auf den 21 . Januar , 20 Uhr , im kleinen Glocken

Ms OsnLigsp ^liegen in v ŝmon
Lmplsng sul «ßvm Î Iugks -en

Reges Treiben herrschte am Sonntagmorgen
auf dem Gelände des Flughafens in Neu -en-
laiide , wo an anderen Wintersonntagen die Se¬
gelflieger allein das Feld beherrschen. Zahl¬
reiche Mitglieder des Deutschen  Ostb nu¬
tze s,  Abordnungen des V D A. mit ihren Wim¬
peln und der Fliegertrupp der Stan¬
darte 75  haben sich eiu-gesunden , um die Bo¬
ten aus dem deutschen Danzig , der alten Hanse¬
stadt , in Bremen zu begrüßen . Der „Kiebitz"
des Bremer Vereins für Luftfahrt steigt auf,
fliegt eine Runde über dem Flugplatz und ent¬
schwindet dann unseren Blicken.

Plötzlich ertönt wieder MotorengerLusch , und
dom „Kiebitz" geleitet , schwebt die rote Klemm
Maschine der Danziger Stlidenten über uns.
„Danzig bleibt deutsch !" künden große
schwarze Buchstaben unter den Tragflächen.
Noch einige Schleifen und dann haben die Flie¬
ger die Etappe Bremen ihres Fluges erreicht,
wo sie nach BegrüßungZwo 'teu des Vertreters
der Flughafenleitung von Reg . - Rat Dr.
Lürman  im Namen des Senats willkom¬
men geheißen weiden.

Darauf nahm Konsul Floht,  der Vor¬
sitzer des Gaues Bremen im Landesverband We-
ser-Ems des Vereins für das Deutschtum im
Auslande das Wort und begrüßte die deutschen
Brüder im Namen des VDA . Die VDA -Jugend
sei es gewesen, die in Danzig die erhebende
Kundgebung des Treuegelöbnisses zum deutschen
Vaterlands veranstaltete , und VDA.-Jngend sei,
ps, die den Plan zur Durchführung bringe , 40
deutsche Städte unter dem 'Motto „Danzig bleibt

deutsch" anzufliegen . Millionen von Deutschen
wollten die Danziger Flieger mit diesem Flug
in die Seele hämmern ." Zersplittert euch nicht .im
Parteigezänk , schließt die Reihen und bildet als
einiges Volk einen starken.Rückhalt für den .Kampf
von 40 Millionen Deutschen jenseits der Gren¬
zen um die Erhaltung ihres Deutschtums, " ,,Mö¬
gen Sie , so sagte er weiter ^ aus Bremen die
Ueberzeugung mitnehmen , daß auch Bremen
euren Kampf in brüderlicher Teilnahme und , mit
dem gleichen heißen Wunsch verfolgt , daß - euch"
der Sieg zufalle und Danzig bald zum alten
Vaterlands zurückkehre.

Nachdem noch Herr Röder  vom .Deutschen
Ostbund die Flieger begrüßt hatte , entbot , Trupp-
siihrrr Godbersen als Führer des Fliegertrupps
der Standarte 75 den Danziger Fliegern , statt
langer Worte die Versicherung, daß das junge
Deutschland mit der Tat bereit sein wird , wenn
die Stunde es verlangt.

Mit kurzen schlichten Worten dankten die Flie¬
ger und dann wird der „Peter von Danzig " in
die Halle gerollt , um . heute nachmittag , wieder
über die Stadt zu kreisen und zu künden: „Dan¬
zig bleibt deutsch!"

Am Montagnachmittag werden die Flieger ,von
Herrn Bürgermeister Dr . Donandt in seinem
Amtszimmer im Rathaus empfangen, . während
abends um 20,15 Uhr in der Union dw große
Kundgebung des VDA. für die Deutscherhaltmrg
Danzigs stattfindet , auf der die Flieger einen
Vortrag mit Lichtbildern über Danzig und seine
Notlage halten werden . Die Bremer Reschswehr-
kapelle spielt deutsche und auslanddeutsche Märsche.

liner Pianistin Grete Schöberl  veranstaltet . Die
Künstlerin spielt u . a . die Telsmann -Bariationen
von Reger, nach deren Vortrag sie vor kurzem in
Graz stürmisch gefeiert wurde . Auf dem Pro«
gramm stehen ferner die große As-dur-Sonate von
Weber sowie Werke von Bach und Chopin . Kar¬
ten zu ganz niedrigen Eintrittspreisen bei G. Bar-
tels , Domshof 18 a.

Bremer Jiu -Jitsu - Club e. V . Montag,
23 . Januar , 20 Uhr , „Selbstverteidigung " ,
für Anfänger und Fortgeschrittene in der
Turnhalle der Oberrealschule Dechawatstr.
(Eingang Ostertorstr . 27 ). Neuer Anfän¬
gerkursus beginnt 6. Februar.

Rettung Schiffbrüchiger . Die Rettungs¬
station Stolpmünde -West der Deutschen Ge¬
sellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger mel¬
det : Am 21 . Januar von dem Motorsegler
„Rosa " aus Utevalka , Kapitän Hansen , ge¬
strandet hinter Westmole Stolpmünde , mit
Kohlen von Danzig nach Nordhelge be¬
stimmt , 4 Personen durch das Motorret¬
tungsboot ,,Konsnl Koepke " der Station
gerettet.

Deutsche Lebens Rcttuugs -Gesellfchaft e. B.
Die Jahreshauptversammlung des Bezirk

Bremen findet am Donnerstag , 9 . Februar,
im Restaurant Hohenzollern , Ostertorstraße
28-29 , statt . Beginn pünktlich 20 .15 Uhr.
Erscheinen sämtlicher Mitglieder erwünscht.
Eine besondere Einladung erfolgt nicht.

Falschmünzer festgenommen . Auf dem
Wochenmarkt an der Nordstraße wurde durch
die Aufmerksamkeit einer Verkäuferin ein
35jähriger Bohrer aus Wuksdorf (Kreis

Weserniünde ) beim Umsatz von falschen
Fünsmarkstücken festgenommen . Er gibt
zu , die Falschstücke selbst in seiner Wohnung
hergestellt zu haben . Etwa 80 Ssücke will
er in Wesermüüde , Bremerhavep und hier
verausgabt haben.

Gastspiel der Ganghoser -Thoma -Bühne . Die
ausgezeichnete Schauspielertruppe der Tegernfeer
aus Rottach-Egern , die ihr Bremer Gastspiel am
Dienstag im Stadttheater eröffnet , setzt ihr Gast¬
spiel an: Mittwoch in den „Centralhallen " fort
und spielt dort am Mittwoch den Bauernschwänk
„Die tz Dorfheiligen ", Donnerstag üird Freitag
,Me Hosenknöpf" und „1. Klasse" von Thoura,
und am Sonntag die heitere Dorfkomödie '„Liebe
Macht blind " von Walfried - Der . Vorverkauf ist
eröffnet . . .

! Curt Götz .. . .mt ins Schauspielhaus.;
.Ehrt Götz , der bekannte deutsche,Bpyvcha .« ^ !

hat eine neue Komödie geschrieben
rned . Hiob Prütorius , Facharzt für Chirur¬
gie und Frauenleiden " . Curt Götz hutzdsnw
ein mustergültiges Ensemble für feine - Ko¬
mödie zusammengestellt , in der er selbst den
Sherlock Holmes und den Dr .' Prätsrius.
spielt , Valerie von Martels .spielt die Vio¬
lett ». Dieses hervorragende Gcsamtgastspiel
von . Curt Götz begann vor 14 Tagen am
Landesthater in Stuttgart . Der Erfolg
war , wie die gesamte Presse berichtet , über¬
wältigend . Das Landestheater war auf
Tage hinaus ausverkauft . Das .Gesamt-
gastspiel von Curt Götz gleicht auch in den
rheinischen Städten , wie Mannheim , Köln
und Frankfurt geradezu einem TriumphzM.
Curt Götz gastiert im Bremer Schauspiel¬
haus Sonnabend , 4 . und Sonntag , 5 . Fe¬
bruar . (Vorverkauf eröffnet .) >

Kas der Dewsgima
Ortsgruppe Bremeu -Doventok

Die am Freitag , den 13. Januar , im oberen
Saal der Centralhallen abgehaltene Mitglieeer-
versammlung der Ortsgruppe Bremen -Doventor
konnte einen befriedigenden Besuch ausweisen.
Der Pg . Otto Hei der,  BWB „ behandelte
die Grundlagen nationalsozialistischen Denkens
und nationalsozialistischer Regierungsarbeit.
Pg . Heider verstand es in außerordentlich wir¬
kungsvoller Weise, die Versammelten bis zum
letzten Wort in seinen Bann zu ziehen.

Das nur auf Verdienen und wirtschaftlichen
Vorteil gerichtete Denken hat das Volk zerrissen
und in Klassen gespalten , das Gefüge der Staa¬
tes gelockert und die Massen unfähig gemacht
zur Hingabe an große Ideen und Ziele . Un¬
sere Aufgabe ist es , den Blick wieder auf das
Volksganze,  die Nation zu lenken nnd
das Bewußtsein wachzurufen , daß jeder ein¬
zelne und jeder Stand nur ein Teil ist in der
großen Gemeinschaft des Volkes und daß jeder
an der Stelle , wo er steht, D i e nst am Volk
und der Allgemeinheit zu leisten hat ! Nicht
Geld,  sondern Arbeit  ist die Grundlage
des Lebens von Volk und Staat ! Wohin Profit-
und Geldwirtschaft führen , erleben wir jetzt
am eigenen Leibe.

Der deutsche Sozialis mus , den Adolf Hitler
uns gezeigt hat , vermag allein ein neues

Deutschland zu schassen. An diesem großen
Werk mitzuarbeiten ist Aufgabe eines jeden
von uns . Wer in unsere Reihen eingetreten
ist , hat damit mehr  als nur die Berpflich-

saal verlegt ist, wird von der jugendlichen Ber -stnng zur Beitragszahlung übernommen , er soll

aktiver kämpfer werden und sich mit seiner
Person restlos für das große Ziel einsetzen.

Den Ausführungen Pg . Heiders folgte leb¬
hafter Beifall . Nachdem noch ein Parteigenosse
in der Aussprache die Worte des Redners unter¬
strichen hatte , forderte Ortsgruppenleiter Ho-
grefe  nochmals zu reger Mitarbeit auf . Die
Entscheidung über das Schicksal von Volk und
Vaterland müsse setzt fallen nnd daß sie in un¬
serem Sinne falle , liege an dem restlosen Ein¬
satz eines jeden Nationalsozialisten . Mit
einem Heil auf den obersten Führer schloß die
Versammlung.

„Brechung der Zinsknechtschaft
Ueber dieses aktuelle Thema spricht am Mon¬

tag , den 23. Januar , in den „Rembertihallen"
in einer Mitgliederversammlung der Ortsgruppe
Ostertor Pg . Kalifen.  Die Versammlung be¬
ginnt um 20.30 Uhr und wird um pünktliches
und zahlreiches Erscheinen unter Mitbringen von
Gästen gebeten.

Der Ortsgruppenleiter.

NS .-Frauenschast
Achtung ! Voranzeige ! Am Dienstag , den

24 . Januar , abends 20 .30 Uhr , findet im
Kaffee Büchner , SchwachhauserHeersträtze 86
eine Versammlung der NS .-Fraüenschaft,
Ortsgruppe Schwachhausen , statt . Es spricht
Pg . Dr . von Hoff. " ,,  '

Die OrtsgruppenleiteM.

Ortsgruppe Schwachhausen
Zellen Süd (14. O. 6 und ck)

Montag , den 30. Januar , freihalten ! Es spricht
Mir 20.45 Uhr Pg . Standartenführer Wegener
im „Magdeburger Hos".

Die Zellcnleitniig.

Ortsgruppe Gröpeliugen.
Die Gründungs -Mitglieder -Versaininlung

findet -nunmehr bestimmt am Dienstag,
den 24 . Januar statt . Kein Parteigenosse
darf fehlen . Siehe Rundschreiben Nr . 2„

Der Ortsgruppenleiter.

NS .-Fraueuschaft
'Montag , 23. Januar , 20.30 Uhr, nächster Turn-

abend in der Turnhalle des Lyzeums Kippenberg.

! > NS .-Frauenschast
^ Am Dienstag , 24. Jan ., 20.30 Uhr, findet im
Kaffee Büchner , Schwachhauser Heerstraße 186, eins
Versammlung der NS .-Frauenschast der Orts¬
gruppe Schwachhausen statt . Es spricht Pg . Dr.
von Hoff.

Ortsgruppe Buntentor
Unsere diesmonatige Ortsgruppen -Beriämmlung

findet am Mittwoch , 25. Januar bei Bakemeyer,
Buntentorsteinweg 308-10, statt . Es spricht Pg.
Otto Heider, MdB . Erscheinen aller Parteigenossen
ist Pflicht . Anfang 20.30 Uhr, Eintritt frei.

Ortsgruppe Findorss!
Am Dienstag , 24. Jan ., im Restaurant Meier,

Acke, Admiral - und Herbststraße, pünktlich 20.30
Uhr , Mitgliederversammlung und Amtswalterta-
gung . Pg .̂ Held  e r wird uns etwas mitzuteilen
haben, was jedes Mitglied wissen muß ; daher Er¬
scheinen Pflicht . Der Ortsgruppenleiter.

Stützpunkt Rittcrhude
Mitglieder -Versammlnng am Dienstag,

den 24 , Januar , 20 .30 Nhr , bei Gastwirt
Pg . R . Heilshorn . Erscheinen sämtlicher
^' ' itmlieder ist Pflicht.

Der Stütztpnnktlciter.

K«s Ssv Amgegeas
Seltsame „ Kalenderreform " eines Postbeamten

Stad  e . Unter den zahlreichen Bestrebun¬
gen zur Reform des Gregorianischen Kalenders
dürfte die unfreiwillige eines Stader Postbe¬
amten , obwohl zuerst zur praktischen Durch¬
führung gelangt , doch ein wenig merkwürdig
anmute » . Bei der Umstellung des Stempels
am 24. Dezember 1932, wahrscheinlich in zit¬
ternder Vorfreude der Bescherung am Abend,
dichtete er versehentlich selbst eine schöne Be¬
scherung an , .indem er bei der Einstellung der
Zthner die ' ,,2 " mit der „3" verwechselte . Erst
im Laufe - es Vormittags bemerkte man , daß
eine ganze Anzahl von Briefen nnd anderen
Postsachen mit .dein 34. Dezember 1932 abge¬
stempelt lvorden waren . Ein Leckerbissen übri¬
gens für .Briefmarkensammler.

Ein Jahr Gesä-ngms sür einen 8vjährigen
' Sittlichkeitsverbrecher

Stäbe . Der 80jährige Arbeiter Fränger wurde
von der Großen Strafkammer Stade auf Antrag
des Staatsanwalts zu einem Jahr Gefängnis ver¬
urteilt , weil er sich in unsittlicher Weise an kleinen
Mädchen im Alter von drei bis sieben Jahren
vergangen hatte , die er durch Geldgeschenke und
die Behauptung , er sei der Weihnachtsmann , ge¬
fügig gemacht hatte.

Haushaltsentwurf abgelehnt
Wahl des Stadtverordnetenvorstandes

Bremcrhaven . Das Stadtverordnetenkollegium
lehnte in der Freitag -Sitzung den Haushaltsplan
für das Rechnungsjahr 1932, der noch immer un¬
erledigt ist, auch in der neuen zum dritten Mal
umgearbeiteten Form ab. Auch diesmal schloß
der Etatsentwurf noch mit einem Fehlbetrag von
rund 642000 RM . ab, wofür keine Deckungsvor¬
schläge vorlagen . Bis auf die Sozialdemokraten,
die für die Vorläge eintraten und stimmten , lehn¬
ten alle übrigen Fraktionen sie ab; vor allem ist
die Zukunft des Theaters noch sehr ungewiß . Das
Defizit beträgt jetzt bereits 108 000 RM . und hat
alle Aussichten, bis Schluß der Saison im August
noch weiter anzuwachsen. Aus den Ausführungen
des Oberbürgermeisters war nur soviel zu ent¬
nehmen , daß er vorläufig noch keinen anderen Rat
weiß, als letzten Endes den Theaterbetrieb bis auf
die letzten Grenzen einzuschränken. Gesichert ist
dagegen die Versorgung der Unterstützungsempfän¬
ger mit Fenerungsmaterial zunächst bis Ende Fe¬
bruar . Dann müsse welker Rat geschafft werden.
Von den bürgerlichen Rednern wurde betont , daß
die Steuerkräft sowohl der Arbeitgeber als der
Arbeitnehmer zu Ende sei. Neue Steuern seien
nicht mehr tragbar.

Stadtverordneter Schumacher  von der Bür¬
gerlichen Vereinigung wies darauf hin , daß am 1.
April auch noch 400000 RM . an Zinsen nach Bre¬
men abzuführen seien. Der Magistrat müsse sich
bemühen , eine längere Stundung zu erreichen. Er¬
ledigt wurde » ferner der Bericht über die Prüfung
der Jahresrechnung 1930, die Wahl eines Aus-
schusses zur Prüfung der Jahresrechnung 1932 und
die Wahl des Stadtverordnetenvorstandes . E;
wurden gewählt 1. Bors . Stadt ». Runge (Bg.
B .), 1. Stellvertreter Stdtv . Jensen (S ), 2. Stell¬
vertreter Stdtv . Bleicher (NSDAP -), Beisitzer

«Stdtv . Schütte (WP .j,



SIvgsi ' ksivp 6 « ^ Klool-
»ekilek « ! '

Ostsriesen und Oldenburg » zwei Herzen und
eine Seele

Varel.  Im Allee -Hotel in Varel schloß
sich an den Klootschießer-Wettkampf , über den
wir bereits ausführlich berichteten , die Sieger¬
feier , auf der der Vorsitzende des Kreises Bare!
die Erschienenen und besonders die Ehrengäste
begrüßte , unter ihnen die Pg . Staatsminister
Spangemacher und Paulh.  Bürgermei¬
ster Oltmanns (Varel ) gab der Freude
über daS loohlgelungene Fest Ausdruck und dem
Wunsche, daß der nächste Großkampf , wahr¬
scheinlich Oldenburg —Ostfriesland , ebenfalls in
Varel stattfinden möge.

Staatsminister Spangemacher  wies so¬
dann auf die zweifache Bedeutung dieses großen
Volksfestes hin . Einmal habe man wieder ein
Stück Heimat und heimischer Volksart kennen¬
gelernt ; zum anderen habe man aber auch
ein großes Verbrüderungsfest gefeiert . Die
stammesverwandten Ostsriesen und Oldenburg«
sollten nun und immerdar eins sein und blei¬
ben . Die Worte des Amtshauptmanns Zeid-
ler,  daß die Jugend , die in solcher Heimat¬
liebe aufwachse, wie man sie jetzt wieder er¬
lebt habe , auch unerschütterlich zum großen
deutschen Vaterland « stehen wende, klangen be¬
geistert in das Deutschland -Lied aus . Alt¬
meister Heinke Tiarks nahm sodann die Sieger-
verkündigung vor , zu der beide Mannschaften
mit allen Fahnen und Zeichen auf der Bühne
antraten . Er dankte beiden Mannschaften da¬
für , daß sie ihr Bestes getan haben , wenn auch
der weiche Boden Höchstleistungen diesmal nicht
zugelassen habe . Dem Bahnweiser der besten
Mannschaft übergab er sodann das Kamps-
vbjekt , fünfzig Reichsmark . Namens der Fest¬
leitung übergab der Bürgermeister jedem Wer¬
fer der siegenden Ostfriesen einen silbernen
Becher und denen der Butjadinger eine Nadel.
Brau (Nordenham ) erkannte den Ostsriesensieg
als durchaus verdient an , wenn man auch mit
nur zwei Kreisen gegen vier gestanden habe;
das Recht der Herausforderung zum Revanche¬
kamp ? behielten sich die Butjadinger vor . Mu¬
sikalische, turnerische und tänzerische Darbie¬
tungen verschönten den Siegerabend.

Winter -Dcputierten -Versammlung des Landwirt¬
schaftlichen Hauptvereins Stäbe in Vreincrvörde

BremervörLe. Am 26. Januar findet in Bre-
vrervörde die Winter -Deputierten -Versammlung
des Landwirtschaftlichen Hauptvereins des Reg.-
Bezirks Stade statt, auf der außer der Behand¬
lung interner Fragen die Tagesordnung zwei Re¬
ferate von aktueller Bedeutung ausweisen wird.
Pros . Dr . Bünger -Kiel wird über „Die Krise in
der Milcherzeugung und Wege zu ihrer Ueberwin¬
dung " und Dr . Esche, Leiter der Verbindungsstelle
Hamburg des Deutschen Landwirtschaftsrates über
„Markt - und Absatzfragen" sprechen.

Zuchthausstrafenfür die Veruntreu«nge«
beim HaSbergcrElt-Werk.

Oldenburg.  Entsprechend dem Antrage
des Staatsanwalts verkündete das Gericht in
der Verhandlung gegen die beiden Betriebs¬
monteure der Hasberger Elektrizitätszentrale
August Theis und Adolf Schneider , die die Kasse
des Werkes im Laufe der letzten Jahre um 6200
bis 8000 Mark geschädigt haben » Zuchthausstra¬
fen, und zwar erhielt Theis ein Jahr drei Mo¬
nate und Schneider ein Jahr Zuchthaus . Den
32 und 34 Jahre alten Beamten war bei ihrer
Anstellung bestattet worden , von den verein¬
nahmten Geldern ihre Gehälter einzubehalten.
Bereits im Jahre 1926 wurde « erhebliche Fehl¬
beträge , besonders bei Theis , festgestellt . Un-
derstärrdlicherweise gab man ihnen damals auf,
diese Summen nach und nach abzudecken, und
zwar durch Rückerstattung eines Teiles ihrer
Bezüge . Durch besondere Machenschaften mit
den Eimurhmezetteln steigerten sie die Unter¬
schlagungen jedoch immer weiter ; sie dürsten
insgesamt 6000 bis 8000 Mark betragen haben.
Der Staatsanwalt hatte für jeden eineinhalb
Jahre Zuchthaus beantragt , ferner Zahlung von
je 300 Mark Geldstrafe . Die Verteidigung plä¬
dierte für Gefängnisstrafen , da die Angeklagten
nicht als Beamte anzusprechen seien, und man

ihnen Urkundenfälschung und Betrug nicht nach¬
weisen könne . Das Gericht konnte sich jedoch
nicht für Gefängnisstrafen entschließen , wird
aber ein Gesuch auf Umwandlung in Gefäng¬
nisstrafe » befürworten.

Zahlreiche Mikrolithegeborgen
Uchte . Reiche prähistorische Funde , die

einem glücklichen Zufall zu danken sind , wer¬
den den Blick der Forschung in die hiesige
Moorgegend lenken und wahrscheinlich die Ur- -
geschichtsforscher noch vor manche bedeutungs¬
volle Frage stellen . In ans Hochmoor gren¬
zenden Dünen an der „Warmen Aue ", einem
kleinen Moorflusse , wurden in den letzten Ta¬
gen zahlreiche Mikrolithe gesunden , Angelhaken,
Pfeilspitzen , Nadeln , Bohrer » Schaber u . a . m .»
alles Gegenstände , die darauf schließen lassen»
daß die dort in den Dünen am Moor hausenden
Menschen sich von der Jagd und Fischerei
genährt haben . Die Siedlungen gehören der
mittleren Steinzeit an , die man ungefähr um
10 000 V. Chr . ansetzt und die Funde gewinnen,
abgesehen von ihrer Menge , dadurch an Bedeu¬
tung , daß sie die ältesten Stcinzeitfunde sind,
die in der dortigen Gegend bislang gemacht
wurden.

von Einrichtungen getroffen. U. a. besitzt er da-
einzige Sportsanatorium Deutschlands zu Lobeda
bei Jena , in dem alljährlich viele hundert Kauf»
mannslehrlmge und junge Kausurannsgehilfeo^
deren Gesundheit besonders schwach ist, in drei«
wöchigen Kurgängen ihren Körper kräftigen . Der»
artige Kurgänge werden auch in den nächsten Win«
termonaten durchgeführt , und zwar in den Alpen.
Sie find vollständig auf den Wintersport , vor allen
Dingen auf das Ski -Laufen, zugeschnitten Ski»
gerät und Skistiefel stellt der DHV . den Teilneh«
mern zur Verfügung . Der größte Teil der Kosten
wird von ihm übernommen ; die Teilnehmer brau¬
chen für den dreiwöchigen, sportärztlich geleiteten
Kurgang nur RM . 32.— bezw. RM . 42.— zu
entrichten . Teilnahmeberechtigt sind Jungkmrf-
leute bis zum vollendeten 21. Lebensjahre . ' Wer
an einem der Kurgange teilnehmen möchte, wende
sich an den hiesigen Zugendführer des DHB .»
Herr Simon Winter , Haus der Kaiifmcnmsgehil»
fen, Am Wall 170-80, Zimmer 6.

Lln HblLeä
»vi die itteiuaureige Prin¬
zen alle , die dies « «r-
kolZreiclie dlitilerir , rvvi-
sobeo ^ nZedot und klacb-
trsge in idrea Dienst
stellten . Lleinsnrei ^en in
äer L dk2 eriällen scboel!
und billig Ibre Vpänseke.
^us lien einKedenäsn t̂n-
ßeboten bannen 8ie im¬
mer das 8estz «eignete
siisnnbievi ^ nk XleillLN-
reiZea in der 8 kl 2 baun
man sieb verlassen!

krunükunk

Montag , 23. Januar :16 Deutsche Jugendstunde.
16.35 Friedrich v. Flotow . 17,30 Der Aufbau der
kulturpolitischen Fronten im schleswigschenGrenz¬
gebiet. 17.55 Die Anatomie des Orchesters. 18,38
Soziales Recht und Schutz der Arbeit . 18 55 Ham¬
burger Frucht - und Gemüsemarkt . 19 05 Das neue
Buch. 19.30 Wetterdienst . 19.35 Orgelkonzert . 2ü
Muck — Strawinski ). 22 Nachrichtendienst. 22.10
Zeitfunk . 22,15 Konzert und Tanz . 22.50 Eis¬
bericht.

Dienstag , 24. Januar . 6 Zeitangabe . 6.15 Mor¬
gengymnastik. 6)30 Wetterdienst . 6-35 Morgen¬
musik. 7 Zeitangabe . 7.15 Fortsetzung der Mor¬
genmusik. 8.15 Hausfrauenfunk . 9.45 Hörbericht
aus einer Landarbeiter -Lehrwirtschaft. 10.10 Mäd¬
chen in der Landwirtschaft . 10.50 Nachrichtendienst.
11-30 Mittagskonzert . 12 Zeitangabe . 13 Börsen«
sunk. 13.10 Wetterdienst . 13.15 Schallplattenkon-
zert . 14 Nachrichtendienst. 14.10 Neue Sänger.
15 Börsenfunk. 15,40 Schiffahrtsfunk.

SüM -s - vssASchsrÄte«
NächsteDampferabfahrten- er Hamburg-

Amcrika-Linie.
(Austral -/Kosnrvs -Linien)

Ohne Verbindlichkeit . — Aenderungen vor¬
behalten.

Nach Mittelbrasilien : MS . „Pernambuco"
27. 1. ab Bremen . MS . „General Osorio"
28. 1. ab Hamburg . D. „ Adalia " 11. 2. ab
Hamburg . D . „ Münster " 17. 2. ab Hamburg.

Nach Südbrasilien (in Gemeinschaft mit der
Hamburg -Südamerikanischen Tanp schifffahrts-
Gesellschaft und dem Norddeutschen Llvhd ):
ALS. „Pernambuco " 26. 1. ab Hamburg . D.
„Münster " 16. 2. ab Hamburg.

Nach der Westküste Südamerikas (in Gemein¬
schaft mit der Roland -Linie , Bremen , und
Teutsche Dampfschiffahrts -Ges . Kosmos , Ham¬
burg ) : MS . „Odenwald " 24. 1. ab Hamburg.
D . „Niederwald " 7. 2. ab Hamburg.

Nach Ostasien (Gemeinschaftsdienst Hapag/
Llohd): MS . „Ramses " 25. 1. ab Hamburg.
MS . „Saale " 1. 2. ab Hamburg . MS . „Duis¬
burg " 8. 2. ab Hamburg.

Nach Niederländisch -Jndien (Gemeinschafts¬
dienst der Teutsch -Australischen Dampsschiffs-
Gesellschaft , Aktiengesellschaft , Hamburg , und
der N . V. Nederlandsche Stoomdaart Maatschap-
pij „Ocean "): D . „Melampus " 21. 1. ab Ham¬
burg . MS . „Heidelberg " 28. 1. ab Rotterdam.

Nach Australien (Gemeinschaftsdienst der
Teutsch -Australischen Dampsschiffs -Gesellschaft,
Norddeutschen Llvhd , Bremen , und der Reederei

Alfred Holt L Co.» Liverpool ): Ein Dampfer
19. 1. ab Hamburg . D . „Mtterseld " 4. 2. ab
Hamburg.

Nach Südafrika (Teutsch - Australische Dampf-
schiffs-Gesellschaft , Aktiengesellschaft , Hamburg ):
D . „ Naumburg " 8. 2. ab Hamburg.

Hamburg -Rhein Linie : Wöchentlich zwei
Abfahrten.

Hamburg -London Linie : Wöchentlich drei
Abfahrten.

Hamburg-SüdamerikanischeDampfschiss-
fahrts-Gefellschaft

„Cap Arcona " 19. 1. abends St . Vincent
passiert (ausg .). „Monte Olivia " 19. 1. nach¬
mittags von Rio de Janeiro nach Bahia
(rückk.). „Monte Sarmiento " 19. 1. in Monte¬
video (ausg .). „Monte Rosa " 20. 1. morgens
in Lissabon (rückk.). „Bahia " 18. 1. von Rio
de Janeiro . „Bahia " 19. 1. in Santos (ausg .).
„Rio de Janeiro " 19. 1. 8 Uhr abends von
Antwerpen nach Bremen (rückk.). „Tenerise"
19. 1. 4 Uhr nachmittags von Porto Mlegre
nach Rio Grande (rückk.).

Bemerkung:  MS . „Monte Sarmiento"
27. 1. von Buenos Aires läu t Bahia an (rückk.)

Wintersport für die deutsche Kausmannsjugend
Um den gesundheitlichen Schäden zu begegnen,

die die berufliche Tätigkeit gerade für Jungkaus-
leute nur zu leicht mit sich bringt , hat der Teutsch-
nationale Handlungsgehilfen -Verband eine Reihe

M nocli venlzef»re!
Lack aal meine dslroinai «uisn vstisn

10 °/<>kadatt
Angestaubte I-agerbeiten mit 20 A> Rabatt

— Lettkedern »Reinigung prompt und gevissenbakt —^

l ru mim«!, ll
Heirb . Wobn - ancl
Lcklskrimmer an

1—2 lierren , billig
HelstrsSs 20

Gsvs Sie

DNS
Wsttov r

I ksmilier »-Anreißen
Verheiratete:  Heinz Nordhusen

und Frau Hanna , geb. Hoffmeyer.
Verstorbene:  Joh . Heinr . Frirdr.

Meyer , Baffumerstr . 52. — Frieda Ger-
des, 65 I ., Wildeshausen r. O. — Johs.
Meyer , 53 J ^ Arensburgstr . 34. —
Auguste Burda Wwe.» geb. Weibezahn,
Roßstr . 23. — Dora Hoß, geb. Frese,
81 I ., Schönebeckerstr. (Schule). — Jo¬
hanna Klippert geb. Bohne , 77 I . —
Elisabeth Rampendahl , 48 I.

I Nil.MMIIMIMM» I
Ergänzungswahl zur Gewerbekamm,

Gemäß § 16 des Gewerbekamm
gesetzes werden nachstehend die für
Ergänzungswahl zur Gewerbekamn
eingereichten Wahlvorschläge bekannt
geben:
Gruppe kl (Metallverarbeitung , Jnl

strie der Maschinen, Jnstrmner
Apparate ).
1. Wahlvorschlag Alfred A. C. G<

Maschinenfabrikant , in Fa . M,
Gese G. m. b. H.

2. Wahlvorschlag: Carl F . W. Bo
ward , Direktor der Goliath -We
Borgward u. Co. G. m. b H

Die Wahl findet im Gewerbehm
Zimmer Nr . 1, am Donnerstaa 1
26. Januar 1933, nachmittags von 5-
Uhr statt,

20, 1. 33. Gewcrbekammer

Die Lieferung von 900 qm Pflaster¬
steinen aus Granit für die Ausführung
von Pflasterarbeiten ani Columbusbahn-
hof in Bremerhaven soll vergeben wer¬
den.

Die Angebote sind bis zum Freitag,
den 27. Januar 1933, vormittags 11
llhr , im Verwaltungsgebäude , Neue
Schleuse 8, Zimmer 4, einzureichen.

Berdingungsunterlagen sind gegen Ein¬
sendung von 2 RM . (nicht in Postwert¬
zeichen) erhältlich.
18. 1. 33, Haseubauamt Bremerhaven.
Schwimmeisterl -meistcrinnen -)Pr8s >mg

Für Anfang März 1933 sind Prüfun¬
gen für Schwimmeister und Schwimm-
meisterinnen vorgesehen gemäß der Prü¬
fungsordnung vom 19. 7. 1928. Ab¬
drucke der Prüfungsordnung werden
Gcorgstraße 5, Zimmer 15, ausgegeben,
Meldungen zur Prüfung sind an das
Amt für Leibesübungen unter Beifügung
1) eines selbstgeschriebenen Lebenslaufes,
aus dem auch Art und Umfang der Vor¬
bereitung auf die Prüfung ersichtlich ist:
2) eines Polizeilichen Führungszeugnisses
bis zum 10. Februar 1933 einzusenden.
17. 1. 1933.. Amt für Leibesübungen.

Berichtigung!
Handelsregister.

Walter E. Vogel, Bremen : Am
1. Januar 1933 ist an Willi EmU Hein¬
rich August Burmeister Prokura er¬
teile

Im Konkursverfahren der Firma
NiedersächsischeFleischgenossenschaft, ein¬
getragene Genossenschaft mit beschränk¬
ter Haftpflicht in Bremen , ist Termin
zur Prüfung nachträglich angemeldeter
Forderungen auf

Dienstag , den 7. Februar 1S33,
vormittags 9 Uhr,

im Gerichtshöfe hierselbst, 1. Oberge¬
schoß, Zimmer Nr . 84, anberaumt.

1. 33. Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

XiükMlmter
Heute,

Montag.  20 llhr.
Geschlossene Vorstellung

f. den Arbeiter -Bild .-Aussch
vo vor nsd boten

Dienstag,20  Uhr.
119. Abonnements - Vorstellung

Eröffnungsgastspiel der
Kangtiofsi'-I'liomr-Kütins

(Gebr . Schuttes)
Lustiger Einakter -Abend

Sraulsckau
von Thoma

vsr 1 . Ku « us1
von Thoma

Die Nosenknöpk
von Real und Ferner

Mittwoch,  19 Uhr , 120. Ab .-V
Kisnri

der Letzte der Tribunen

ln ÄSN QsniralkaUsn «
Ovstsrirstroßs s

Volkstümliche Vorstellungen «
des Bremer Stadttheaters : ?

SMW llKl' kWlMl '-MM - ?
Milk lkKÜf. 8klll1ll88l r

Mittwoch,  20 .15 Uhr : »
Der stürmische Heiterkeits -Erfolg ?
Öie 2 Ovrkksttitzsn «

Bauernschwank ,
von Neal und Ferner «

Donnerstag und Freitag»  ,
20.15 Uhr . «

Lustiger Einatter -Abend : ?Die ttosenknüpk »
und s

l. nlasse  z
von Thoma «

Sonntag,  20 .15 Uhr : ?
Lachent Lacheut Lachen ! A
l.lsds maÄit dlinÄ §

Kleine Preise : Mk . v.50 - 2.50 «
Vorverkauf täglich an der Kasse »
d. Stadttheat. u. d. Lentralhallen?

Beziehe«Sie sich stets aus die M)

! !clulii » lelllllli!
V«reiusadreickao

° §

>8 .1<0I«»ss
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Eine ganz hervorragende Besetzung haben
die Internationalen Hallen-Temrismeister --
schasten von Deutschland gefunden, die in
der Woche vom 23. bis 29. Januar vom
Bremer Tenis -Derein von 1896 in der Bre¬
mer Tcnishalle durchgeführt weden. Nach¬
dem der Nennungsschluß, der ursprünglich
auf den 19. Januar angesetzt worden war,
noch um einen Tag verlängert wurde, gin¬
gen in letzter Stunde noch die Meldungen
von Frl . I . Adamosf, die Zweite der fran¬
zösischen Tennis -Rangliste, und Frau Gold¬
schnittt-Paris , ein. Aus Kopenhagen ging
noch die Meldung von Plougmann ein.
Insgesamt beteiligen sich an den Meister¬
schaften 1933 54 Spieler und Spielerinnen
aus sieben Nationen . Damit haben die
Tenis -Meisterschaften eine Besetzung erfah¬
ren, die die der vorhergehenden Jahre noch
übertrifft . Am Freitagabend wurde die
Auslosung vorgenommen. Landry - Paris,
der Titel-Verteidiger, wird im Herren-
Einzcl,  in der zweiten Runde Velchow-
Rasmussen, der den Hildesheimer Panke
sicher ausschalten wird, gegenüberstehen.
Einen sehr harten Kampf wird es im zwei¬
ten Achtel zwischen Dr . Dessart-Hamburg
und T. H. Petersen-Kopenhagen, geben. Es
ist anzunehmen, daß sich in der dritten
Runde Dr . Dessart und der Franzose Landry
treffen werden. Der Deutsch-Spanier En¬
rico Maier und der Däne Ulrich sollten sich
ebenfalls sicher behaupten können. Der
deutsche Meister Gottfried von Cramm steht
in der unteren Hälfte und hat zum Gegner
den Sieger des Kampfes Hanes-Oslo und
F . A. Lane-Bremen . Der Wiener Matejka
wird in dem Bremer Becker kaum großen
Widerstand finden.. Wer ihm in der zweiten
Runde gegenübersteht, ist schwer zu sagen,
da sich zwischen dem Dänen Gleerup und
dem Berliner Werner Menzel ein sehr harter
Kampf entwickelnwird ; wer von diesen bei¬
den auch durchkommen wird, es dürfte
keinem gelingen, Matejka die Teilnahme
an der dritten Runde, die er mit dem Han¬
noveraner von Cramm bestreiten wird, zu
vereiteln. Lesueur-Paris ist gegen Lür-
man-Bremen in der ersten Runde und ge¬
gen den Sieger aus M. Holst-Kopenhagen
und Mcier-Kuleiekampf im nächsten Achtel in
der nächsten Runde als Gegner für den ab
1. Januar wieder zum Amateur ernannten
Ex-Berufsspieler Axel Petersen-Kopenha¬
gen zu erwarten . Der Titelverteidiger Lan¬
dry, der deutsche Meister von Eramm wie
der Deutsch-Spanier Maier sollten die meisten
Aussichten haben. Ulrich, Matejka und auch
Axel Petersen sind ernste Konkurrenten.

Im Damen -'Einz  e l fehlen die bei¬
den deutschen Spitzenführerinnen Cilly Äu¬
ßern und Hilde Krähwinkel. Oben hat Frl.
Payot , die deutsche Tennismeisterin auf
Freiplätzen, wohl die besten Aussichten. Als
Gegnerin ist in der Vorschlußrunde Frau
Paula Stuck v. Recznicek zu erwarten . In
der unteren Hälfte setzen sich wahrscheinlich
Frl . Adamoff und Frau Schneider-Peitz
au??: -.ander. Eine Schlußrunde zwischen

von Vsu1soklan6
Frl . Horn und Frl . Payot ist durchaus
wahrscheinlich. Große Aussichten an der
Schlußrunde haben aber noch Frl . Adamoff
und Frl . Barbier sowie Frau Schneider-
Peitz. -

Im Herrendo pp el  ist die Kombi¬
nation von Cramm—Maier-Barcelona , der
zur Zeit für Rot-Weiß-Berlin spielt, über
Mackenthun-Rasmussen in der Vorschlußf
runde klar als Sieger zu erhoffen. Mit
Interesse darf man auch das Abschneiden
der deutsch-österreichischenKombination Des-
sart-Matejka erwarten . Im letzten Viertel
haben die Franzosen Landry —Lesueur in
Axel Petersen—Lane die schärfste Konkur¬
renz. Die Teilnahme an der Schlußrunde
dürfte in der oberen Hälfte zwischen von
Cramm—Maier und Dessart—Matejka und
in der unteren Hälfte zwischen Landry—
Lesueur und Ulrich—Gleerup lieFkn, 14
Paare sind für das Damen - Doppel
gemeldet: Frau Stuck v. Recznicek—Frl-
Horn werden in der oberen Hälfte mit
Frl . Payot und Frl . Barbier die Teil¬
nahme an der Schlußrunde ausmachen; gute
Aussichten haben allerdings nych Frau
Sperling —Frl . Herbst. In der unteren
Hälfte sind Frau Schneider—Frl . Ham¬
mer mit Frl . Adamoff—Frau Goldschmidt
in der Vorschlußrunde zu erwarten . 26
Meldungen hat das gemischte D oppel
zu verzeichnen. Vor allem in der oberen
Hälfte sind die Aussichten der Einzelnen
Paare ziemlich ausgeglichen. Frau Stuck
v. Recznicek—Maier , Frau Sperling —Ulrich.
Barbier —Lesueur, Frl . Hammer—Menzel
und Frl . Payot —Matejka geben sich alle
nicht viel nach, sodaß hier außerordentlich
spannende Kämpfe zu erwarten sind. In
der unteren Hälfte kommen vor allen Din¬
gen Frl . Adamoff—Landry , Frau Schnei¬
der-Peitz—Dr . Dessart, Frl . Herbst—Plaug-
mann und Frau Andersen—Petersen für die
Entscheidung in Frage.

Neue Meister wird es bestimmt im Da-
men-Einzel und -Doppel geben, da hier
zum Teil die Titelverteidiger nicht antre¬
ten. Gewinnt Landry noch einmal die
Meisterschaft, hat er damit endgültig den
wertvollen Pokal gewonnen. Es ist dies
bisher nur einmal einem Tennisspieler ge¬
lungen und zwar war es F . W. Rahe. Bei
den Damen ist die Inhaberin des Meister¬
titels Frl . Krähwinkel an der Teilnahme
verhindert . Frl . Horn und Frau Schnei¬
der-Peitz sind neben Frau Stuck—Recz¬
nicek die besten deutschen Damen, die
allerdings auf schwere ausländische Kon¬
kurrenz stoßen.

Der Spielplan für Montag, 23. Januar
11 Uhr : Maier — Wehdeking;
12 Uhr : v. Cramm — Scovell;
13 Uhr : Matejka - Becker;
15 Uhr : v. Cramm/Maier — Becker/Graß-

hoff;
16 Uhr : Frl . Payot/Matejka — Fr . Marx,

Graßhoff.

knlseksiöung snsl im IVis,
Am Sonntag tagte in Berlin der geschäfts-

führende Ausschuß des Deutschen Fußball -Biindes.
Als Hauptpunkt stand die Einführung des Be-
russ -FußballsPorts auf der Tagesordnung . Nach
langen Auseinandersetzungen kam der Bundes¬
vorstand zu dem Ergebnis , die Entscheidung auf
den 27./L8. Mai zu vertagen.

Deutschland wird sich an den Weltmeisterschaf¬
ten 1934 beteiligen . Das Länderspiel gegen
Oesterreich muß wegen Terminschwierigkeiten der
Oesterreichs ausfallen . Die Frage der Hebung der
Spielstärke wurde eingehend beraten und Vor¬
schläge unterbreitet.

Odsniigs
Der Bremer Fußballsport hatte gestern sei¬

lten schwarzen Tag. Die Werder-Mannschaft,
die allgemein als Favorit galt, mußte sich in
Delmenhorst eine schwere Schlappe gefallen
lassen. B. S . V. ging durch die Niederlagege¬
gen die Kometen in der Tabelle der zweite
Platz verloren. Auch die Bremer Sportfreunde
konnten gegen die forschen Ostfriesen nichts er¬
reichen.

In der Bezirksliga  haben die Wolt-
mershaufer wieder die Tabellenführnng über¬
kommen, die ihnen in Zukunft Wohl nicht so
leicht genommen werden kamt.

Spisi u.8poi »1vsimsnkai 'LL
gsgsn Wsnrisn 2 : 1 (0 : 1)
In Delmenhorst gelangte dieses für die Werder¬

mannschaftso verhängnisvollePunktspiel zum
Austrag. Die unerwartete Niederlage, an der
auch der Schiedsrichter seinen Teil beitrug, kam
sehr unerwartet.

Die Delmenhorster sind gleich zu Beginn ein
wenig im Vorteil . Die Mannschaft findet sich mit
den Bodenverhältnissen besser ab. Nach kurzer
Zeit macht sich Werder von der Umklammerung
frei . Besonders die Läuferreihe verstand es, den
gegnerischen Sturm nicht zur Entwicklung kom¬
men zu lassen.

Immer wieder wird der Werdersturm nach
vorne gedrückt, doch scheitert an dem guten Ver¬
teidigungsdreieck der Delmenhorster jede Liebes¬
mühe . Endlich gelingt es den Werderanern ein
Tor zu erzielen . Eine schöne Flanke von Kohnert
leitet Schmidt an Stürmer weiter , der dann den
Nest besorgt. 1:0 für Werder . Große Begeisterung
bei den Schlachtenbummlern . Kurz darauf ist
Halbzeit . Gleich nach der Halbzeit legt sich der
Werdersturm vor das Tor der Delmenhorster . Zu
Erfolgen kommt es aber nicht, da der gesamte
Jnnensturm versagt . Werder macht den Fehler,
das Spiel in des Gegners Strafraum zu legen,
anstatt die Hintermannschaft auseinander zu
ziehen. Der Mittelstürmer Wessels bekommt eine
Steilvorlage und zieht allein mit dem Ball aufs
Werdertor , umspielt beide Verteidiger , wird aber
von dem rechten Läufer Schröder von vorn ge¬
sperrt , rutscht im Strafraum wegen des "glatten
Bodens aus . Der Schiedsichter Pfeift und gibt
Elfmeter , den Hesse Placiert zum 1:1 verwan¬
delt . Eine krasse Fehlentscheidung des Schieds¬
richters . Werder stellt um . Lanermeier geht in
den Sturm . Es geht aber kein Stürmer zurück,
so daß Werder setzt mit 6 Stürmern spielt . Die
Delmenhorster wollen sich auf ein Unentschieden
legen und ziehen sämtliche Leute nach hinten.
Der rechte Verteidiger Ahrens gibt den Bäl weit
nach vorn , SePP Müller schlägt vorbei und schon
ist der schnelle Hesse zur Stelle . Dieser gibt ge¬
schickt zum Rechtsaußen , der freistehend zum 2 :1
verwandelt . Große Begeisterung bei den Delmcn-
horstern . Werder will mit Gewalt den Ausgleich
erzielen , aber die Hintermannschaft der Delinen-
horster , aus denen der Torwart hervorragt , lallen
den Werdersturm zu keinem Erfolge kommen. So
verstreichen die letzten Minuten , und unter dem
Jubel der Zuschauer verlassen die Delmenhorster
den Platz.

Die Delmenhorster zeigten keine besonderen
Leistungen . Sie waren den Werderanern in tech¬
nischer Hinsicht unterlegen . Es wurde mehr ge¬
holzt wie kombiniert . Die besten Leute waren der
Torwart , Verteidiger und Halbrechte.

Werder zeigte nicht die Leistungen wie gegen
Altona 93. Ganz versagt hat der Jnnensturm.
Die beiden Außen gaben sehr gute Flanken her¬
ein , die aber vom Jnnensturm nicht verwandelt
wurden . Gut waren die beiden Außenläufer
Schrader und Freitag , die ein überlegtes und
sicheres Spiel zeigten. Das Verteidigungsdrcieck
war nicht immer auf der Höhe. Lediglich SePP
Müller zeigte gute Kopfarbeit.

Dem Schiedsrichterunterliefen viele Fehlenk-
lchcidnngen, die beim Publikum keinen Anklang
fanden.

komst — s . s . V . 8 : 2
Der B. S . V. hatte scheinbar einen Siez

auch gar nicht in Betracht gezogen, denn man
probierte in diesem so wichtigenSpiel einfach
einen funkelnagelneuenMann aus. Schütt, so
heißt er, war beileibe nicht schlecht; im Gegen¬
teil zeigte er auch später als Mittelläufer recht
gute Ansätze, die immerhin zü einigen Hoffnun¬
gen berechtigen können. Aber trotzdem, ein
neuer Btann muß, sich ja nun bekanntlicherst
einmal in die Mannschaft hineinfinden, ehe
das richtige Zusammenspielkommt. Man ex-
perimeirtiert innerhalb der Mannschaft herum
und bringt sie doch nicht richtig zusammen.
Wir glauben, daß, eine komplette Umstellung
der Mannschaftmit einigen neuen Leuten noch
am ehesten den Erfolg zeitigen könnte. Immer¬
hin kann sich der B. S . V. trösten, denn gegen
diese Kometen-Mannschaft zu gewinnen, schien
nahezu unmöglich. Es war eine helle Freude,
diesen Gemeinschaftsgeist zu sehen. Wenn eine
Mannschaft so zusammenholt, dann muß. sie ein¬
fach siegen. Man hat es erfaßt: Wer nicht
drippelt, sondernvorher Paßt, spart Kraft, kann
aus freien Raum laufen und sich zum Schluß
bereitstellen. Gewiß, hübscheDribblings er¬
freuen unser Herz. Dafür gibt es aber auch

l noch genügend andere Momente, die hier und da
eben mal ein kleines Dribbeln erfordern. Bes¬
ser aber ist auch in diesem Fall , wenn eben
möglich, vorheriges mühelosesAbspiel.

Die Kometen hatten, wie gesagt, die Lage er¬
faßt, die Schwächendes Gegners erkannt und
nutzten diese mit allen zur Verfügung stehen¬
den Mitteln aus. Daß dieser ungeheure Drang
zum gegnerischen Tor sich in der hohen Zahl 8
ausdrückte, ist weiter nicht verwunderlich. Dar¬
unter allerdings ein Elfer, diesmal berechtigt.
Brechest mußte gehen. Tiefer Spieler, im An¬
fang seiner Laufbahn so überaus sympathisch
und beliebt, ist drauf und dran, sich durch sein
teilweise sinnlos robustes Spiel die Sympa¬
thien des Publikums zu verscherzen. Schlim¬
mer noch ist, daß fein früher so reelles Können
durch diese Bolzerei zum Teufe! geht. Tcr B.
S . V- konnte in der zweiten Hälfte mit zwei
schönen durch Halfen auf Vorlagen von außen
erzielten Toren das 8 : 2-Ergebnis erzielen.
Eine besondereKritik an einzelnen Kometen--
spielern erübrigt sich, denn unser Standpunkt ist
bekannt: Nur das Zusammenspiel im Ver¬
trauen auf jeden Spieler schafft die nötigen
Erfolge, und alles andere ist Scheibenkleister.

Oisi ' msnis - i- se ^ gerrsn
Spopirnsuntls 2 : 1 (1 : 0)
Im Stadion hatten sich nur wenige Zuschauer

Angefunden , denen auch nur wenig überzeugende
Leistungen geboten wurden , lediglich die Leorane^
zeigten noch ein einigermaßen brauchbares Sp :el.
Ihr Sieg ist bei der katastrophalen Leistung der
Sportfreunde bestimmt zu knapp ausgefallen . Aus
der Sportsreundeelf , welche mit Ersatz für Theil-
kull und Richter antrat , kann man lediglich
Deutschmann , Wessel und wegen seines Eifers
auch den Ersatzmann Leier herausnehmen , alles
andere war bestimmt nicht oberligafähig . Die
Leeraner spielten zuerst und in der zweiten Halb¬
zeit recht frisch und energisch, doch vor dem Tor
war es mit der Herrlichkeit zu Ende , zumal auch
Deutschmann einen guten Tag im Sport ' reunde-
Tor hatte . Die Halbzeitsührung von 1:0 kür die
Germanen erzielte für diese der Halblinke Ger¬
mamas . Bei leichter Feldüberlegenheit war der
Rest der ersten Halbzeit höchst . . . langweilig.
Nach der Pause legten die Gäste gewaltig Druck

diorgsn adsncl . 2V. 30. Sraciers f.
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auf und kamen auch bald zu einem zweiten Tor
durch ihren Mittelläufer . Leider übersah der lonst
sehr aufmerksame Schiedsrichter es, als Deuckch-
mann nach einem forschen Gegenangriff den
Ball aus dem Tor holte, die evtl . 3:0 Fübrung
wäre verdieirt gewesen. Bei einem Durchbruch der
Bremer überspielt Jrretier die sonst tadelufe Ver¬
teidigung der Ostfriesen und sendet zum Ehren¬
tor ein. Der Rest des Spieles wurde hart und
nervös ausgetragen und war auch ziemlich un¬
interessant . Bei den Gästen überragten neben dem
Bertsidigungsdreieck , der Mittelläufer , der linke
Läufer und der Halblinke , aber auch die übrigen
Posten waren gut besetzt. Ueber die Sportfreunde
ist nicht viel zu sagen, sie enttäuschten ftchx stark.
Das Eckenverhältnis von 7:4 für Leer zeigt gleich¬
falls , daß der Sieg der Gäste verdient war.

Tabelle der Oberliga:
Spiele Tore Punkte

Komet 11 42:16 I!)
SB. Werder 10 34:9 16
BSB. 12 37:26 15
GermaniaLeer 13 23:27 1t
Sportfreunde 12 26:30 10
Delmenhorst
Polizei SB.

11 13:20 6
10 21:44 5

Union 11 14:28 5

Tabelle der Bezirksliga:
Spiele Tore Punkte

Woltmershausen 11 38:19 17
Delm. BV. 9 27:11 14
Einiracht 8 27:21 10
Verben 9 27:25 10
Stern 8 14:18 8
Roland Delmenhorst 10 25 .34 6
Blauweiß 8 16:24 4
Hemelingen 9 14:30 3

Woltmershausen — Hemelingc, , 3:1
Die Woltmershauser können in letzter Zeit sehr

schöne Erfolge erzielen . Der gestrige 3:l --Sieg
wäre wohl nicht zustande gekommen, wenn die
ursprüngliche Aufstellung nicht schon in der ersten
Halbzeit umgeworfen worden wäre . Nach dieser
erfolgten Umstellung stand das Spiel ganz rnr
Zeichen der Pusdorfer . Mit 3:0 ging es in die
Pause . Kurz vor Schluß gelingt es den Heine-
Ungern das Ehrentor zu erzielen.

Eintracht — Polizei 1:0 (9:9)
Ein sehr schönes Freundschaftstreffen , Ober¬

liga gegen Bezirksliga , das von letzteren in der
zweiten Halbzeit gewonnen wurde . Das Spiel
war von Anfang bis Ende vollständig ausge¬
glichen.

Schwachhausen — Wildeshausen 4:2.

Lloyd 1 — VfL. 1 1:1 (1:9)
Nach dem Ueberraschungssieg gegen Sp . n . Sp.

96 konnte Lloyd gestern gegen VfL. ein Unent¬
schieden herausholen . Beide Mannschaften spielten
mit Ersatz. Nur der gute BsL.-Torwächter ver¬
hinderte den verdienten Sieg von Lloyd.

BSV . (Reserve) — Komet (Reserve) 4:3.
BSV . (1. Jugend ) — 1990 Delmenhorst 12:V.
Werder (Reserve) — 1999 Delmenhorst lRe¬

serve) 8:1.
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- Das Mersterschastsprogramm in Nord-
beutschland  konnte am Sonntag trotz des
»echt kalten Wetters auf der ganzen Linie durch¬
geführt werden . In Hamburg - Alton«
waren alle zehn Mannschaften im Kamps . Es
gab überall die erwarteten Ergebnisse . Union
Altona schlug Uhlenhorst -Hcrta 4 : 3 und Al-
tona 93 St . Georg 3 : 1. Der H. S . P . siegte
über Wacker mit 3 : 1, während sich der Polizei
S . B. und St . Georg die Punkte teilten . Eims
büttel unterlag gegen Victoria 9 : 2. — In
Nord hau » ober  hat sich Viktoria Wil¬
helmsburg durch den 3 : 1-Sieg über den S . V.
Harburg eine gute Spitzenposition geschaffen
Borussia Harburg unterlag überraschend gegen
Rasensport Harburg mit 2 : 8. Der S . C. Hei¬
zen wird nach der 1 : 4-Niederlage gegen den
zweiten Abstiegskandidaten S - B - Wilhelms¬
burg Wohl „an der Reihe sein ". — - In
S chl eswi g - H »lstein  muhte der Tabellen-
Aweite Borussia Kiel eine überraschende 1 : 2-
Niederlage von den: Tabellenletzten Eintracht
Flensburg einstecken. Holstein Kiel siegte sicher
8 : 6 über Ktlia Kiel und ist nach wie vor ohne
Pnuktderlust . Olympia Neumünster schlug den
Rendsburger B . P . glatt 6 : 1. — In Han»
nover - Braunschweig  nahm alles seine»
geregelten Gang . 96 Hannover schlug den Leu
Brauirfchweig L : 1 und Arminia den B . f. B.
Braunschweig 4 : 9. Der V. s. B . Peine gab
Hötewslebe « einen Punkt ab , tvobei die zum
Ausgleich 2 : 2 notwendigen Tore von den Hö-
tenslebenern noch selbst geschossenwerden muß¬
ten ! — In Lübeck - Mecklenburg  schlug
der L. B . V. Phönix den OAresloer S . B . 4 : 1,
während die Wismarer Germanen den Lübecker
S . V. 0 : 1 Mterlagen . Der B. s. L. Schwerin
siegte mit 3 : 1 über den Polizei S . V. Lübeck.

Sylsts im Ksivk
Auch die Meisterschaftsspiele im Reiche nahmen

bis auf wenige Ausnahmen überall ihren Fort¬
gang . In Berlin siegte Hertha -BSC . klar mit
7:2 über den BsB . Pankvw . Tennis -Borussia
schlug Union Oberschöneweide klar mit 4:9. Der
VfB . Luckenwalde unterlag gegen Norden-Rord-
west 1:2. Minerva distanzierte die Preußen mit
8:3. — In Süddeutschland standen die Meister¬
schaftsspiele im Vordergründe ; der 1. FC . Nürn¬
berg unterlag in der 197. Begegnung der Spvg.
Fürth knapp mit 9:1. München 1869 schlug den
1. FC . Kaiserslautern 2 :1 und Phönix Ludwigs¬
hafen und der SB . Waldhof trennten sich torlos
9:0. Phönix Karlsruhe unterlag knapp 1:2 gegen
den FSB . Frankfurt , der mit 8:9 Punkten führt.
Eintracht Frankfurt und der Karlsruher FB.
spielten 1:1. Mit 5:4 siegte Wormatia Worms
über Union Böckiugen und mit dem gleichen Er¬
gebnis der FSB . 05 Mainz über die Stuttgarter
Kickers. — In Westdeutschland unterlag der VsB.
Hilden überraschend mit 3:0 gegen den Düssel¬
dorfer SC . 98. Fortuna Düsseldorf ist nach dem
1:0-Sieg über den FC . Schwelm noch immer
ohne Punktverlust . Im Ruhrbezirk traten die Fa¬
voriten nicht in Aktion. Der MBB . schlug Essen-
West 3:1. Der Spitzenreiter Duisburg 99 er¬
zwäng gegen den Tabellenletzten Kaldenkirchen
nur ein Unentschieden 9:9. In den Pokalspielen
schlug der VfL. Benrath den VfR . Ohliqs 6:1.
— Mitteldeutschland hatte den üblichen umfang¬
reichen Spielbetrieb . Eintracht Leipzig und die
Leipziger -TuB . trennten sich 2:2. Der Polizei
SC . Chemmtz schlug den Chemmtzer BC . klar
mit 4:1. In den Pokalspielen siegte Guts Muts
Dresden über Wettin -Wurzen 7:2. Die Leipziger
Sportfreunde schlugen die Spvg . Dresedn 5 :1. —
In Sudostdeutschland wurden die Meisterschafts¬
endspiele fortgesetzt. Beuchen 09 kam zu dem
erwarteten Sieg über den Breslauer SB . 08,
der mit 4:0, vielleicht etwas reichlich glatt aus¬
gefallen ist. Der VfB . Ltegnitz verlor gegen den
STC . Görlitz, während Gelb-Weiß-Görlitz mit
4:2 über Preußen Schweidnitz triumphierte.

Der Fußball -Länderkampf Holland — Schweiz
endete mit einem unverdienten 2:9-Siege der
Eidgenossen.

s Dsutsek « üüekstlslstungsllsls
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Handball

Die Spielleitung hatte die Pflichtspiele abge¬
setzt, so daß nur die angesetzten Freundschafts-
ivrele zum Austrag kamen.

Hastedter MTV . — ATS . Bremerhave, , 19:5
(7:1).

Tv. Woltmershausen (Kreis) — Militär -TuSpv.
(Kreis ) 3:2.

Bremer Tvg. — Allgem. Bremer Tv . v. 1860
S.-4 (5.-2).

Bremer Tgde. — MTV . Jahn -Mindrn 5:8.

BTB . (^ -Klasse) — ABTV . (Gauklasse) 5:4

Aller Voraussage zum Trotz mußte sich die
Gaumannschast  des ABTB . nach hartem,
abwechslungsreichen Kampf geschlagen bekennen.
In der ersten Halbzeit hatte BTV . mehr vom
Spiel und konnte dieses durch das Halbzeitergeb-
nis von 5:2 zum Ausdruck bringen . In der zwei¬
ten Halbzeit kommt ABTV . auf und kann durch
rwei Tore das Resultat verbessern.

»ovko^
Im Hockey fielen in Norddeutschland

fast alle Spiele Absagen zum Opfer » welche
teils durch Spielererkranknngeu und außerdem

Lausen:
1ch3 A. Jonath , (TuS . Bochum);
20L H. Körnig (SC . Charlottenkmrg );
34,2 H. tzouben (Preußen -Ktefeld);
47,8 I . Büchner (Viktoria 96-Magdev );
1:03,6 O. Peltzer (Preußen -Stettin );
1:51,8 O. Peltzer (Preußen -Stettin );
2:25,9 O. Peltzer (Preußen -Stettin );
3:51,0 O. Peltzer (Preußen -Stettin );
5 :34,0 H. Walpert (Hess.-Preuß . .Kassel) ;
825,4 W. Böltze (Hamburger SB );
14:49,6 M . Spring (Kfm. TB . Witte»
berg) ; . ,

23:26,0 S . D 'reckmann (DSB . 78-Hann .) ;
81 :21,2 M . Syring (Kfm. TB . Mitten

berg);
48:59,6 W. Hufen (SB . Pob Hamburg ) ;
1:07:51,0 A. Pursten (Sp .Vgg. Leipzig) ;
1:2529,8 tz. Brauch (SC . Charlotten-
burg);

18.211M km W. Hufen (Pol . SB . Ham
wrrg).

Hürde« :

11» m 14P F . Beschetzmck(DSC -Kerlin );
20» m 24ch F . Wichmann (Eintracht Franks - M );
40» m F . Nottbrock (Ak. SB . Köln).

Staffel «:

4 x 10» m 40^ SC . Charlattenburg (Körnig,
Großer , Natan , tzerm. Schlößke);

10 x 10» m 1:47,0 Berliner SC . (Dünker , Troß-
bach, Weißkind, Leppke, Kaufmann,
Meyerhof , Weiß, Malitz, Wiese, H.
Schlößke);

4 x 40» m 3:17,2 Teutonia 99-Berlin (Neumann,
Bacher, R Schmidt , Engelhard );

4 x 300 m 7:54V Teutonia 9S-Berlin (Walpert,
Krause, Buhk, Engelhard ) ;

4 x 1500 m 16:26,0 SE . Charlattenburg (K.
Schmidt, Kohn, Sujatta , Böcher).

Gehen:

5000 m 21:05,8 H. Müller (Marathon -Neukölln) ;
10 km 45:53,6 P . Gunia (Teutonia -Berlin ) ;
25 km 2:05:12,8 P . Siewert (BSC . Hota-Berlin );
1 Stunde 13.009 km P . Gunia (Teutonia -Berlin ) .

Springen:
Weiterung vom Stand : 3.22 m W. Selz (FC . 98-

Altona ) ;
Weitsprung mit Anlauf : 7.64 m R . Dobermann

(SC . Marienburg -Köln);
Dreisprung : 14.99 m A. Holz (VfL. Charlotten-

burg 58);
Hochsprung vom Stand : 1.50 H. Rosenthal (VfB.

Königsberg) ;
Hochsprung mit Anlauf : 1.S3 m W. Vornhöfft

(ATB . Limbach);
Stabhochsprung : 4:12 m G. Weguer (BfL-Halle 96).

Werfen und Stoße « :

Speerwurf : 69 54 m G, Weimann (Wacker-Leipzlg)
Speerwurf links und rechts: 107.65 m H. Frttsch

(SB . Darkehneu );
Diskuswurf : 48.77 m H. Hoffmeister (SC . 08-

Münster );
Diskuswurf links und rechts 81.33 m H. H. Sie-

vert (Eimsbüttel -Hamburg ) ;
Kugelstoß: 7.25 kg: 1604 m E. Hirschfeld (SB.

Allenstein) ;
Kugelstoß links und rechts: 27,96 m E- Hirschfeld

(SB . Allenstein);
Hammerwurf : 7 25 kg: 46,05 m I - Mang (SB . 89-

Regensbnrg ).
Mehrkampf:

Zehnkampf : 8030.800 Pkt . W. Eberle (Berliner
SC .).

Frauen:

100 m 12,0 L. Thymm (Allg. TV . 1845-Leizig) ;
200 m 25,2 M . Dollinger (1. FC . Mrnberg );

80» m 2:18,8 L. Radke (VfB . Breslau ) ;
1000 m 3M,6 L. Radke (VfB . Breslau ).

Hürden:
80 m 12,3 G. Pirch (SC . Charlottenburg ).

Stasfela:
4 x 10» m SB . 1860-München (Kellner, Sarrer,

Hölzer, Gelius ) ;
4 x 200 m 1:48,2 Brandenburg -Berlin (G. Laue,

Wittmanu , v. Bredow , Steinberg ) ;
1» x 1V» m 2:05,4 Brandenburg -Berlin (B . Laue,

G. Laue, Sternebach, Plickert, Becker,
Gehring , Wittmanu , v. Bredow , Wüste¬
feld, Steinberg );

Sx 80» m 7:48,y 1. FC . Nürnberg (Zöller, Gut-
brod, Dollinger ).

Springe« .
Weitsprung mit Anlauf : 521 m S . Grieme (Bre¬

mer Sportfreunde );
Hochfprung mit Anlauf : IM m H Rotte (TB.

Grafenberg ).

Werfe« u«d Stoße « :
Speecwsrf , 600 g: 44.64 m E. Braumüller (OSC -

Berlin );
Diskuswurf , 15 kg: 40.84 m G. Heublein (SuS.

Barmen );
Kugekstoß, 4 kg: 13.7» m G. Heublein (SuS . Bar¬

men) .

Mehrkampf:
Fünfkampf : 395 Punkte E . Braumüller (OSC -

Berkin) .

Deutschlands LLnderkämpfe 1821—1932
Männer:

1921 in Basel Deutschland — Schweiz 51 :75 Pkt.
1922 in Frankfurt a . M . Deutschland — Schweiz

49.89,

1983 in Basel Deutschland — Schweiz 675 :705,
1924 in Düsseldorf Deutschland — Schweiz 81 :57»
1925 in Basel Deutschland — Schweiz 89:53,
1925 in Wien Fünfländerkampf : Deutschland—Un¬

garn — Tschechei— Oesterreich — Ju-
slawien 69:655 :38.5:13:7 Punkte,

1926 in Basel Dreiländerkampf : Deutschland —
Frankreich — Schweiz 127.5:89.5:68,

1927 in Paris Deutschland — Frankreich 89 .62,
1927 in Düsseldorf Deutschland — Schweiz

90.5 :45 5,
1928 in Berlin Deutschland — Frankreich 84:64,
1928 in Frankfurt a . M. Deutschland — Schweiz

89:49,
1929 in London Deutschland — England 8 :4,
1929 in Paris Deutschland — Frankreich 79:86,
1929 in Zürich Deutschland — Schweiz 83:54,
1929 in Tokio Deutschland — Japan 79.5:71.5,
193» in Hannover Deutschland —Frankreich 84 :67,
1930 in Freiburg Deutschland—Schweiz 88.5:45:5,
1931 in Bern Deutschland — Schweiz 79.5:57.5,
1931 in Köln Deutschland — England 7.5:5 5,
1931 in Parts Deutschland — Frankreich 89:62,
1932 in Düsseldorf Deutschland—Frankreich 87:64,
1932 in Weimar Deutschland — Schweiz 91 :45.

22 Lünderkämpse gewonnen
1921—1923 wurde die beste Leistung mit der

niedersten Punktzahl bewertet . Auch in den Jah¬
ren 1924—1932 war die Bewertung nicht einheit¬
lich, so daß aus diesen Zahlen keine Vergleiche
gezogen werden können.
1928 in London Dreiländerkampf : British Empire

— Deutschland — Frankreich 46:39:14,
1929 in Düsseldorf Deutschland — England

53.5:45.5,
1930 in Birmingham England — Deutschland

51:49,
1931 in Hannover England — Deutschland 53:47.

1 Länderkampf gewonnen, 3 verloren.

durch schlechte Platzverhältntsse , welch« durch
den Frost hervorgerufen waren , bedingt find.
Das Wenige , was überblieb , wurde durch Er¬
satzeinstellung und schlechtePlatz -Verhältnisse recht
uninteressant , so daß ein Bericht sich erübrigt.
Den Mut der Spieler in allen Ehren » den
Kampf gegen Platz und Wetter aufzunehmen,
aber gerade das HockehsPiÄ benötigt einwand¬
freie Bodenbeschaffenheit für einen ordnungs¬
gemäßen Austrag der Spiele und vor allem,
um Verletzungen der Spieler z« vermeiden,
denn bei gefrorenem Bsven ist der Hockeyball
unberechenbar und Unfälle liege » dann in
greifbarer Nähe . Als» handelt im Interesse
-er Spieler und wartet auf besseres Wetter,
eventuell kann der SaHonschluß ja etwas hin¬
ausgeschoben wecken , wen » es unbedingt sein
muß . Oder man kann ja auch hier in Bre¬
men mal etwas mehr zum Rettungsanker der
Hockeyspieler in solchen Fällen , greifen , dem
Fußball . Es wird bestimmt sehr originell
wecken.

Eishockey haben wir hier bei uns ja leider
nicht , schade! Aber was nicht ist, kaun ja noch
wecken . Hoffen wir !? Die einzigsten Spiele
im Bremen waren Weser Hockey Club 1.
Herren — Hanf . H . C. 1. Herren 2 : 0
und Weser Damen — Hanseaten Da¬
men 3:  1 . In beiden Spielen blieben er¬
wartungsgemäß die Stadionlertte in Front.

Voxvn
Bei den Berufsboxkämpfen in Hamburg

trennten sich im Hauptkampf der Kieler
Adolf Witt und der.Kölner Hein Dmngörqen
nach großem Kampf unentschieden. Der
Norddeutsche errang damit einen sehr be¬
achtlichen Erfolg, den ihm nur wenige zu¬
getraut hatten.

Adolf Witt-Kiel ist als Bewerber um die
Europameisterschaft tm Halbschwergewicht
anerkannt worden.

MeiftrrschastskSmpfe a» der Staderstraße

Die zweite Runde der Weser -Jade -Meister¬
schaften hat die Boxabteilung des Polizei S . V.
in Ausrichtung «nd Regie und wird diese
Kämpfe am morgigen Dienstag in der Turn¬
halle der Polizeikaserne an der Staderstraße
abwickeln . Das Programm kann sich sehen las¬
sen rmd eS läßt vorzüglichen Sport erwarten.
Ganz großes Interesse findet der Schwer-
gÄvichtsfight .stoischen Cloppenburg (Oldenburg)
und Mode (Polizei ). Der Oldenburger Polizist,
mit Recht der Oldenburger Carnera genannt,
ist 1,92 Meter groß und wiegt fast 200 Pfund!
Demgegenüber erscheint Wvde mit 165 Pfund
nn!d einer Größe von etwa 1,75 Meter als
Zwerg . Den riesige « Ausmaßen und der enor¬
men Kraft des Owenbnvgers setzt der Bremer

seine große Technik und Schnelligkeit emxezeck
T -ie große Erwartung für diese» Kampf ist als»
verständlich ! Weiter kämpfen Harms (Olden¬
burg ) und Schatz (Vegesack) im Mittelgewicht.
Das Treffen dürste hochwertig werden . In der
Bantamgewichts -Meisterschast treffen sich Veu-
mann (HeroS ) und Warnten Moltzci ) ! Beters
große Könner auf dem Gebiet des Boxkampfes!
Und Wetterhin boren : Köpken (Heros ) — Heus¬
mann (Poltzei ): Eggerö (Heros ) — Burk ((Poli¬
zei) ; Winter (Heros ) — Volke (Polizei ); Kriesel
(Heros ) — Danz (Polizei ) ; Faltus ((Heros ) —
Frank (Polizei ); Plate (Heros ) — WüljenS
(Polizei ) ; Hirsch (Polizei ) — Deichholz ((Box¬
freunde ). Beginn 20.30 Uhr.

L.viok1stklo1ik
Ein Leichtathletik -Sportfest gab es am

Sonntag in Hannover.
Leider gab es wegen der sich immer mehr

ausbreitenden Grippe zahlreiche Ausfälle.
Den Sprinter -Dreikampf gewann Ruthe-
Pieper vor Borchmeyer , Lammers -OLden--
burg , Sievert und Frankenstei » . Den 3000
Meter - Lauf gewann Hobis im 2 :09 .4 vor
Mohrmann und HoÜhuis . — Magde¬
burg  wartete mit einer etwas größeren
Veranstaltung auf . Den SPrinter -Drei --
kampf gewann hier Liersch von Buthb-
Pieper und Biebach , die 3 mal 100 Meter - ,
Staffel der Polizei SB . Berlin in 8 :27 und
die 10 mal 50 Meter -Staffel Viktoria -Mag¬
deburg in 1 :00 .5 vor Polizei , Halle.

ös » 4 . 8vnUn « i» uns
pskntiri ' nr « !'

Hervorrage »- « internationale Besetzung — Frei¬
herr von Rage! startet nicht — „Friderizianijcht

Parade"
Das Nennungsergebnis zum diesjährigen Tur¬

nier hat eine neue Rekordzahl mit über 25M
einzelnen Nennungen , die sich auf über 500 Pferde
erstrecken, erreicht. Dazu kommen noch die etwa
250 Pferde , die an den Schaunummern beteiligt
find, so daß man etwa 800 Turmerpfecke , die
Elite an Gebrauchspferden , die die deutsche Warm¬
blutzucht hervorgebracht hat . sehen wird . Alle
Konkurrenzen haben eine hervorragende Besetzung
gefunden. Im Springen sind durchschnittlich
30 Prozent mehr Teilnehmer als im Vorfahre zu
erwarten , die Materialprüfungen find ebenso be¬
schickt wie in den früheren Jahren.

Die Kavallerieschule Hannover  kann
einen ihrer besten Reiter , Oblt . Freiherr von
Nagel,  beim Berliner Reitturnier nicht ins Ge¬
fecht schicken, da er wieder an Ischias leidet. Seine
Pferde werden anderweitig besetzt. Auch zwei der
besten Pferde des Sprungfialles . die Wnnderstute
„ Tora " und „Chinese"  bleiben zu Hause. Sie
sollen sür das Reitturnier in Rom geschont wer¬
den.

Die Kavallerieschulr Hannover rückt nun mit
folgender Mannschaft an : FreiherrvonWal-
denfels  aus Winzige , Oblt . Baade  auf Wnng«
und Dedo, Oblt . Hasse  auf Schwälbchen,
Bosco, Derby , Oblt . Brandt  auf Rute , Bmno,
Balmung , Oblt . Großkreuz  auf Kadett, Raub - -
ritter , Oblt . Graf von Uexküll  auf Deutsch,
Oblt . Lippert  auf Fridericus und Hasdrnbal,
Oblt . Sahla  auf Wotan , Oblt . Momin  auf
Baccarat und Oblt . von Nostiz - Wallwttz
auf Herrscher.

Die holländische Equipe  wird sich aus
3 Offizieren und 6 Pferden zusammensetzen. Es
reiten Major de Krupff  mit Ernica und
Abaisse, Oblt . Greeter  kommt mit Piceolo
Amors , Bmicu und Trixie , Oblt . Card  mit Bob-
bie, einem der besten Dreffurpserde Hollands.

Norwegen  schickt 3 Offiziere mit 5 Pferden
und zwar Rittmeister Johansen  mit
Sorte Mand , Rittmeister Ovist  mit dem
Trakehner Jaspis und dem aus Mecklenburg stam¬
menden Pferd Mecklenburg, Lt. Skougaard
reitet Vasall und Halali.

Irland  sendet als offiziellen Führer seiner
Offiziers -Equipe Oberst F . Bennnett  mit . Die
Begleitung einer Ofsiziers -Mannschaft durch einen
so hohen Offizier ist selten und beweist, welche
Bedeutung die irische Regierung der ersten Teil¬
nahme irischer Offiziere am Berliner Reitturnier
beimißt.

Die „Friderizianische Parade " wird eine der
großen Schaunummern des Berliner ReichSver-
bands -Reitturniers sein; ein prunkvolles militäri¬
sches Bild , das eine Bereinlaung gediegener Reit¬
kunst in ihrer höchsten Vollendung mit der Er¬
innerung an die unvergleichliche Infanterie Fried¬
richs des Großen zeigen wird . Es exerziert in
friderizianischer Uniform ein Teil des 1. Batail¬
lons Garde , den das Berliner Wachregiment der
Reichswehr stellt, genau in den alten Formen und
mit den alten Griffen . Der Spielmannszug und
die ganze Musikkapelle der Kommandantur Ber¬
lin wirken mit . Acht Offiziere vom Schulstall der
Kavallerieschule Hannover reiten innerhalb des
Spalier bildenden Bataillons eine Schnlgimdrille,
die noch eine Steigerung der Aufgaben , die bei der
Dressurprüfung der Olympischen Spiele verlangt
werden , bringen wird . Zum Schluß defiliert da?
ganze Bataillon vor den acht Reiter -Generalen.

VsnslnsmMsikunrzsn
Männer -Turnverein von 1875. Die Turnerin-

nen -(Jugeiid . und Abend°)Abteilungen und die
Frauen -Nachmittags -Abteilung halten heute, 21
Uhr, ihre Jahresversammlung in der Turnhalle ab.
Anschließend Vortr 'ag von Willi Hein über da?
Deutsche Turnfest in Stuttgart . Gäste willkommen.
Jahrcs -Hauptversammlung des Vereins Freitag,
27. Jan ., 21 Uhr



Hntevvau « « ss - Dettage
Lrseeftmg

von Ludwig Zukowskh - Stellingen Wisse nschastlicher Leiter an Carl Hagenbecks
Tierpark.

Wenn über dem unendliche » Tschungelmeer
Indiens die Sonne sich dem Untergänge neigt.
wenn das vor Hitze flimmernde Gold des Hori¬
zonts einen grauen Schein annimmt und vio¬
letten Farbentöuen Platz macht , wenn die Vo-
gellvelt verstummt und das lichtfreudige Ge¬
tier sich zur Ruhe begibt , beginnt der Geister
spuk des nächtlichen Dschungel - und Urwald¬
lebens . Scheue Hirsche und Antilopen wagen
sich zur Tränke » den brennenden Durst des
heißen Tages zu löschen. Unruhig äugt das
WM nach allen Seiten , fiebernd bewegen
sich die Gehöre , um Klarheit über die An¬
wesenheit eines Feindes an der Lagune zu er¬
langen . Das erste kühle Naß rinnt durch die
Kehle — da saust wie ein Pfeil aus düsterem
Versteck der Dschungel -König , der Tiger , zer¬
malmt seinem unglücklichen Opfer die Halswir-
belsäule , schleppt die Bcu ' e abseits in die
Dickung und setzt sich zu Tisch. Der klagende
Ruf des Käuzchens und der hohle Schrei des
N acht äffen bilden die geisterhafte Musik zum
Nachtmahl des Gewaltigen . Das ist der täglich
sich im wilden Busch tausendfach wiederholende
Kampf ums Dasein . Die Natur verfährt grau¬
sam mit ihren Kindern , macht sie doch Raub
und Mord durch den Stärkeren zur Notwendig¬
keit . Noch immer ist der Tiger in Südasien
das gefürchtetste Raubtier , da er nicht nur mit
großer Verwegenheit in die Vieh -ställe einbricht,
sondern auch dem Menschen zielbewußt zu Leibe
geht . Aus diesen Gründen hat der Herr der
Schöpfung der mächtigen Streifenkatze schon vor
Jahrtausenden den Krieg erklärt , und Weiße
wie Eingeborene wetteifern in der Vernichtung
der Riefenkatzen . Während nun der Europäer
als Hauptwaffe gegen den Tiger die Büchse be¬
nutzt , bedient sich der Eingeborene in Ermange¬
lung besserer Hilfsmittel einer ganzen Anzahl
von Jagd - und Fangmekloden.

Alle Fan -garten fetzen das gewissenhafte Fest¬
stellen und Prüfen des Tigerwechsels mit Not¬
wendigkeit voraus . Bei der gebräuchlichsten , in
fast ganz Indien verbreiteten Methode mich an
Ort und Stelle des Fangplatzes eine Kasten¬
falle zusammengeschlagen oder aber unter gro¬
ßen Mühen in fettigem Zustand derrch Dschun¬
gel und Urwald nach hott transportiert wer¬
den . Die Fallen stellen einen schmalen , kafien-
attigen Holzbau vor , in dem die Katze bequem
Platz finden kann . Die Aufstellung erfolgt an
einer von Bäumen oder Buschwerk gegen Sicht
geschützten Stelle des Tigerwechfels , damit das
seltsame Bauwerk nicht allzu sehr auffällt.
Schließlich wird die an der Vorderseite der Kiste
eingelassene schwere Falltür gezogen , an deren
Oberkante ein Tau befestigt und durch den
Hinteren oberen Teil der Kiste in diese hinein-
geleitet , nachdem die Tür mit einem zweckent-
sprechenden Verschluß verfemen ist . Im In¬
neren der Kiste wird an das Tauende ein leben¬
der Köder in Gestalt einer jungen Ziege gebun¬
den . Springt nun der Tiger mit gewaltigem
Satz auf die unaufhörlich lautgebende Ziege , so
wird das Tau stark erschüttert , der Verschliß
löst sich, und die Tür schlägt hinter dem Räu¬
ber blitzschnell zu . Tiefe Fangart wird auch
von Carl Hagenbecks Tierfängern in Süd¬
asien und Afrika mit gutem Erfolge ange 'vandt
lind verbürgt das Erlangen einer fehlerfreien
Beute.

Besonders in Hinterindien und aus den
Sunda -Jnselu ist bei den Eingeborenen der
Fang in Schlingen üblich . Ein neben dem
Wechsel stehender biegsamer , kräftiger Jung-
baum wird mit - er Spitze aus den Boden ge¬
zogen, nachdem an dem frei hängenden Ende ein
Tau befestigt und zu einer Schlinge geformt
wurde . Tiefe Schlinge wird auf den Wechsel
gelegt , gut mit Laub und Zweigen verkleidet
und der abwärtsgezogene elastische Stamm durch
einen sinngemäßen Verschluß leicht verankert.
Tritt nun ein Tiger ahnungslos auf die Ver¬
blendung , so löst sich der Verschluß , der Stamm
schnellt empor , die Schlinge schiebt sich blitz¬
schnell gewöhnlich über einen Vowderfuß und
zieht sich automatisch zu, so daß der Räuber
nun an einem Vorderbein freihängend verzwei¬
felte Befreiungsverfuche macht . Durch diese
Art des Fanges gelangt in den Besitz der Ein¬
geborenen natürlich oftmals auch anderes Wild,
dem der Tiger auf den Wechseln folgt.

Schr gebräuchlich ist das Anlegen von Fall¬
gruben , nämlich großen , auf den Wildwechseln
ausgehobenen Erdlöcher «, über welche die Eiir-
geborenen mit bswundernswetter Schnelligkeit
und Geschicklichkeit eine enge Längs - und Quer¬
lage feiner BambuSstöckchen decken. Zur Voll¬
endung des Werks gehört eine über die Bam¬
buslagen aufgeschüttete trügerische Schicht von
kleinen Zweigen und Laub . Da sich die Wech¬
sel des Tigers eng an die des Wildes anschmie¬
gen, hat der Fänger niemals eine Gewähr für
die Art des von ihm zu fangenden Wildes , und
er weiß nie , ob ihm aus der angenommenen
Grube der schmetternde Zornruf des Elefanten,
das Wutfauchen des Tigers oder das un¬
willige Gebrüll des Wildrindes entgegenhalte«
wird i

Außerdem gibt eS eine Anzahl Fangatten
durch Schlagfallen , von denen die in Nordafien
angewandten Messerfallen durch ihren eigen¬
artigen Bau besondere Aufmerksamkeit verdie¬

nen . Nach dem Zusammenschlage « eines etwa
d-vet Quadratmeter messenden floßartigen Ge¬
lüstes aus Baumstämmen werde » an den ein¬
zelnen Stämmen spitzgeschuitten« und haarscharf
geschliffene armlange Bambusstöcke befestigt»
worauf daS ganze Gebilde nun den Eindruck
einer riesigen Feld -egge macht . Soll diese Falle
für den Gebrauch aufgestellt werden , fo klappen
die Eingeborenen das eine Ende über dem aus¬
gemachten Wechsel hoch, stützen das zentner¬
schwere Bauwerk durch einen leichten Stab,
von dem ein feines Tau in eine kleine Grube
aus des Tigers Wechsel geleitet wird . Tritt
nun ein niedrig gebautes Stück Wild , etwa
ein Tiger , ein Leopard oder ei» Wildschwein,
auf die verblendete Schnur , so wird der nur
an einer winzigen Stelle gestützte Stab weg¬
gerissen , und im Augenblick liegt die Falke über
dem Tiere . Meist durchschneiden die nadel¬
spitzen und haarscharfen Bmnbusmesser sofort
an Ehreren Stellen den Körper des Opfers,
dessen Tod erklärlicherweise auf der Stelle ein¬
tritt . Auch die europäischen Tellereisen werden
beim Tigerfang vielfach angewandt , doch haben
sie den Nachteil , daß beim Zuschlagen der von
einer sehr starken Feder gehaltene Bügel ge¬
wöhnlich das getroffen « Bei « zertrümmert wird.
Soweit der Fang ausschließlich die Beseitigung
des Tigers bezweckt, ist dies« Fangart Wohl
empfehlenswert ; für den Tierfänger kommt sie
nicht in Frage . —

So geht auch der Eingeborene dem wogen
seiner Mordlust « Ud Blutgier so verhaßten und
gefürchtet « » Tiger erfolgreich zu Leib«, und die
Bestände der mächtigen Strei -fenkatze haben sich
«bereits stark gelichtet . Während aber einzelne
Teile Vorderindiens , von Tigern bereits völlig
entblößt find , Hause» unsere Raubritter auf
den Sunda -Jnselu und auch in den unzugäng¬
lichen Dschungelgebieten Hinierindiens noch in
einer ziemlich großen Anzahl . Obwohl diesem
prächtigen DschungÄfürstem mit Recht Raub
und Mord zur Last gelegt wird , wäre fein« völ¬
lige Ausrottung ein unverantwortlicher Frevel
an der Kreatur und die Zusicherung einer Frei¬
statt in Form besonderer Schutzreservate , aus
denen die Tiergärten ihr « Bestände ergänze»
könnten , außerordentlich zu begrüßen.

Das Daffet-es KSnrgs
Erzählt nach einer wahre « Begebenheit von Willi G . Krveber,  Bremen.

,O> Emir , Tn Allmächtiger , Du Großer,
Du Weiser , Du Allgütiger , Du Gerechter!

O T -u gestrenger Vater und Bekerrscher aller
Gläubigen und auch der Ungläubigen , die als
Gast in den Mauern Deiner Stadt wohnen!
Du Großer ! Der Du mit Weisem Auge ge¬
schaut, was die Ungläubigen dort im fernen
Westen für allerhand praktische Dinge gebrau¬
chen, v Tn A-Uweisrr , bediene Dich in Zu¬
kunft wie jene des Messers zu Deinen Mahlzei¬
ten und tauche nicht mehr mit den Spitzen Dei¬
ner gütigen Finger in den Reis . Bediene Dich
doch des Stichles mit den vier Beinen zum
Sitzen , statt des tausend Jahre alten , verschosse¬
nen Teppichs aus Buchara . O Herrscher . . .

Also sprach eines Tages Kalif « Muhamed
Rasul Ben Abdul Achad Reis Satd Tavltd
Chan , — deS Herrschers treuer Berater.

Und der Herrscher tat nach den Worten sei¬
nes Beraters . Er ließ einen Europäer zu sich
kommen , einen von jenen , die in den Mauern

seiner Stadt zu Gaste waren , und sprach akfor
„Höre ! Ms ich einmal im Hause eines Dei¬
ner Landslenie war , sah ich eine » Schrank , der
hatte oben zwei Türen und unten zwei Türen,
er nannte das Ding ein Büffet . Höre !" sprach
der Herrscher weiter , „kannst Du mir den Plan
eines solchen SchrankeS zeichnen , so gut un¬
genau , daß meine Handwerker , die gewohnt find,
mit Holz umzugehen , danach  fo ein Ding ferti¬
gen können ?" Tief verneigbe sich der Europäer
und versprach dem Wunsche des Königs nachzu¬
kommen , und schon nach einigen Tagen brachte
er die fettige Zeichnung.

So wurden die Handwerker zum König ge¬
rufen und mit der Avbett betraut.

Monate zogen ins Land und gingen tvisder.
Aber das Büffet wurde nicht fettig . Der Kö¬
nig ward ungeduldig , aber es dauerte trotzdem
noch eine geraume Zeit , bis die Handwerker
kamen und also sprachen : „Herrscher ! O Emir
Du Vater aller Gläubigen ! - Der Schrank

V»MWawsma«Glase«
Und dann ist der Sommer in dem Fenster . Auf

den Wiesen dörrt duftend das Heu. Schattige
Wälder rauschen. Farnkraut und Zittergras steht
am plätschernden frischen Quellwasser. Und am
Waldesranb , ganz unten , wogt das weite Ge-
ireidemeer.

Neben Schwandtke liegt der Reichsbaunermann
Müller . Ein Spatenhieb zertrümmerte ihm das
linke Schlüsselbein. In der Königgrätzer Straße
wurde er schwer verletzt, als er mit gegen die ver¬
haßten Hitlerleute ging.

Nun liegen sie beide, Gegner von gestern, Bett
an Bett nebeneinander und haben so vieles ge¬
meinsam und gemeinsam zu tragen . Aber, da ist
ein Unterschied, ein äußerer nur und doch so leid-
voller. Der verwundete Reichsbannermann be¬
kommt nur selten Besuch. Seine Mutter sitzt man-
ches Mal bei ihm , durchkämpft und sorgenvoll,
aber mit gütigen und verstehenden Augen.

Wie wenig kann sie ihrem Sohn mitbringen;
einen Apfel, einige Kekse oder einen Strauß Feld¬
blumen , den sie in Liebe und Weh gepflückt hat.
Und wenn sie dann sieht, wie sie zu Schwandtke
vom Trupp kommen und mitfühlen und tröste«,
ihre Liebesgaben ihm zustecken, dann stehen der
armen Mutter die Tränen in den Augen . Hilf-
los legt sie ihre Hand auf feine Stirn und ver¬
sucht, ihn durch freundliche Motte von dem „Zu-
sehenmüssen" abzubringen.

Schwandtke hat das beobachtet, in sich aufge¬
nommen und durchdacht. Wenn in dem Fenster

dort oben die Wolken ziehen, dann sind seine
Gedanken auch bei dem Verwundeten nebenan.
Im Korridor schallt die Stimme der Oberschwe¬
ster: „Aber nur einen Augenblick, meine Da¬
men, es ist jetzt keim Besuchszeit!"

Die Tür zum Krankenzimmer öffnet sich. Zwei
Frauen mit Rosen und Paketen treten ein.

„Wer ist hier Herr Schwandtke ?" fragt die eins
und nähert sich dem Bett.

„Dort — er schläft. Sind Sie von der national¬
sozialistischen Fraurnschaft ?"

„Ja , mein Name ist Frau Opitz! Wir möchten
ihm eine Freude bereiten ."

„Lasten Sie ihn bitte schlafen. Er schläft selten
und ist sehr schwach. Bitte , wenn es nicht durch¬
aus notwendig ist!"

„Wir werden es ihm aufbauen . Würden Sie
ihm / inen Gruß von uns ausrichten , wenn er
erwacht, und gute Besserung wünschen? Wir
kommen morgen nachmittag wieder ."

Die Frauen danken und verabschieden sich leise.
Bald darauf erscheint die Schwester. „Sie haben
Besuch gehabt , Herr Schwandtke ?"

„Pst , Schwester . . . ich? Nein, ich nicht, aber
mein Kamerad . , ."

„Ein Brief von der Partei . Ein Bote brachte
ihn ."

„Bon der Partei , nicht von der SA .?" Kurt
öffnet den Umschlag. Frau Geringer steht da¬
neben . Kurt wird rot . Er ist lange nicht mehr

rot geworden . Einmal als Knabe, erinnert er
sich, daß ihm das Blut genau so schamhaft inS
Gesicht schoß. Und er kann sich gegen die Ver¬
legenheit nicht wehren . Was muß seine Mutter
denken. Und er liest den Brief und wird immer
verlegener:
NSDAP . . . den 4. August IM)

Wetter Parteigenoffe!
Sie schulden uns noch einbehaltene Beitrags --

gelder , und zwar zusammen Matt 40,45. Durch
Herrn W. Ralsch erhielt ich bereits einen Ber-
pflichtungsschein, der jedoch vollständig unzuläng¬
lich ist und eine unbestimmte Art der Abzahlung
vorsieht.

Wenn Sie nun schon einmal die große nicht
so ohne weiteres zu verzeihende Fahrlässigkeit be¬
gingen , .Arbeitergroschen ' für sich zu verwenden,
dann müssen Sie nun auch voll und ganz für
die evtl . daraus entstehenden Folge « einstehen.

Ich will Ihnen jedoch noch einmal Gelegenheit
geben, Ihre Schuld abzutragen , jedoch nur unter
Bedingungen , die ich Ihnen vorschreibe. Beschaf¬
fen Sie sich das Geld von Ihren Angehörigen oder
Bekannten , zahlen Sie es denen nach Möglichkeit
zurück: die Pattei kann jetzt im Wahlkampf un¬
möglich auf derartige Sachen Rücksichtnehmen.

Ich ersuche Sie daher , bis zum 10. d. Ms.
Matt 20.45 auf mein Postscheckkonto zu zahlen
und den Rest von Matt 20.— am 1. September
er . Anderenfalls müssen Sie die Konsequenzen
selbst tragen . Sie müssen selbst zugeben, daß un¬
ter den jetzt bestehenden Zuständen dieser Bor¬
schlag sehr annehmbar ist . Wenn Ihnen nun sei¬
tens Ihrer Angehörigen oder Bekannten Un¬
annehmlichkeiten erstehen, dann ist das meines

ist fertig , aber Du muU die Bogen Deiner
Tote sprengen lassen , sonst bringen tvir ihn
nicht herein ! O Herr aller Deiner niedrigen
Dien « , Du mußt uns auch noch zehn Kamele
and zehn Esel geben , daß wir das Wunderwerk
unserer Häüde Heranschaffen können unter Dein«
gnädigen Augen ."

Ob dieser Rede war aber - er Herr aller
Gläubigen bleich geworden — — ganz bleich,
ff bleich wie das Titelblatt der „Times ", das
eingerahmt als Errungenschaft östlicher Kul¬
tur an der Wand seines Wckhngemaches hing.

Wortlos stülpte er seine Lammfellmütze auf
den Lfttz seiner Weisheit und schritt , das Pro¬
dukt seiner Handwerker zu besehen.

Da stand das Büffet im Hofe des Handwer-
kechrufis , «S war zu groß , um in der Werk¬
statt entstanden fei» zu können , es war fo hoch,
daß es einem einstöckigen europäischen Haus«
bis an den Dachraüd gereicht hätte , es war drei
Sprünge tief uNd fo lang wie sechs Kamele.

Wer vvotzdvm tvar es nur ein ganz kleiner
Irrtum gewesen, der dem Meister bei dem Bau
des Riesen unterlaufen ist . Statt der auf der
Zeichnung anWgöbene » Maße in Zentimetern
hatte der gute Meister englische Fuß gemessen
— (natürlich , wie soll ein biederer HanÄverker
im Reiche des großen Emirs auch wissen, was
ei« Zentimeter ist !). Europäisches Maß ist
europäisches Maß — « ich Allah ist Allah , und
Mohwmed ist fein Prophet.

Noch heute steht das Wunderding im Hof«
eines HaufeS der Hauptstadt des Herrschers,
und eS wohnen zwei Familien darin . Unten
der Handwerksmeister des Königs » und oben
des Emirs Weiser Ratgeber , der Kalif « Rasick
Ben Mdul Achad ReiS Said Davud Chain,
- - — Awangseinquartiett vom allmäch¬
tigen Beherrscher aller Gläubigen.

Sln Masses iw-et eins
ssvfrtzwrmdensLotsmoLlso
Daß eine große Lokomotive im Gewicht von

175000 Kilogramm spurlos vom Erdboden
verschwindet , kommt Wohl nur in Amerika
vor , und ebenso ist die Art und Weise , wie st«
wieder herbeigeschafft wurde , echt amerikanisch.
Die Maschine war kürzlich zu Ausbessern «,gs-
zwecken auf einem Nebengleis bei der Station
Wood-ford in Kalifornien abgestellt worden.
Ei « Wolkenbruch in den nahen Bergen ließ
den Tehachapi -Fluß derart anschwellen , daß e«
da - betreffende Gleis auf eine Entfernung
von 250 Metern einfach wegschwemmte . Ti«
Lokomotive verschwand in den tobende « Flu¬
ten und ward nicht mehr gesehen . Auch als
sich die Wasser verlaufen hatten , war keine
Spur vo« ihr zu entdecken . Um sie wieder aus
Tageslicht zu fördern , bediente mau sich einer
Magnetnadel , mit der ein Ingenieur das Fluß¬
bett abschritt . Au einer bestimmten Stelle
wtvS die Nadel , offensichtlich von einer gro¬
ßen Ebenmasse angezogen , deutlich nach nu¬
te » . Als man nachgrub , stieß man tatsächlich
in fünf Mdter Tiefe auf die gesuchte Maschine.
Diese erschien den Beamten noch wertvoll ge¬
nug , um umfangreiche und kostspielige Ber¬
gungsarbeiten zu rechtfertigen . Die Lokomo¬
tive wurde freigelegt , dann von zwei Rie 'en-
krärren auf ein eigens zu diesem Zweck ange¬
legtes , 300 Meter langes Gleis gehoben und
abgefahren . Die Bergungskosten beliesen sich
auf rund 150 000 Mark.

Erachtens das kleinere Uebel.
Beiliegenden Berpflichtungsschein erbitte ich

binnen drei Tagen an meine Adresse zurück, mit
Ihrer vollen Unterschrift versehen.

Heil Hitler!
i. A. Krüger
Kassenwart ."

Und aus einem aus einem Rechenheft gerisse¬
nen Stück Papier steht in blauer Durchpausschrist:
„Hiermit verpflichte ich mich, meine Schulden von
Matt 40.45 in Monatsraten von 5—10 Mark ab¬
zuzahlen.

. . ., den 21. 7- 30.
Kurt Beringer ."

Die Unterschrift ist echt, ohne Zweifel ! Es
sind meine Schriftzüge , sagt sich Kurt ! Aber , wann
habe ich diesen Schein unterschrieben ? Wann soll
das gewesen sein? Vierzig Matt schulde ich?
Vierzig Mark habe ich für mich verwendet , un-
terschlagen? Arbeitergroschen , mühselig zusammen,
gescharrt und abgedarbt ! Im ganzen Monat ver-
diene ich nur fünfzehn . Wer soll die Summ«
aufbringen — ich? Meine Eltern . . -? Von Be.
kannten sich „verschaffen" . . .? Von woher neh.
men . . .?

Was hast du denn ? Von wem ist der Brief ?"
fragt Frau Beringer.

„Vierzig Matt soll ich unterschlagen haben !"
„Vierzig Mark ?"
„Ja , Mutter ! Aber ich weiß nicht, wie ich dazu

komme. Das stimmt nicht. Es muß ein Irrtum
sein. Unmöglich überhaupt . Es ist nicht wahrt
Hier ist der Schein mit meiner Unterschrift . Ich
habe immer alles ordentlich und pünktlich abge¬
rechnet und abgeliefert ." Fortsetzung folgt .)
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„Wsnn Vati bslkl bei Osek
sein soU . .

Geschichte um einen Kassiber

Im Jahre 1930 wurde am Sonnabend vor
Pfingsten bei einem Ehepaar am Teerhof ein¬
gebrochen . In der Abwesenheit der Hausbe¬
wohner wurde eine Stahlkassette geöffnet und
zum Teil ihres Inhalts beraubt . Sonderbarer¬
weise ließ der Täter von dem Inhalt von 23
Mark 5 Mark liegen und begnügte sich mit 18
Mark . Wegen dieses Tiebstahls wurden zwei
Bekannte der Bostohlenen , Nink und Hackmann,
verurteilt , und zwar erhielt R . eine Zuchthaus¬
strafe von zwei Jahren und einem Tag.

R . ist heute 38 Jahre alt und schwer vorbe¬
straft , in seinem Leben hat er mehr im „ Kahn"
gesessen , als sich in der Freiheit bewegt . Un¬
ter 14 Vorstrafen sind « Nein 15 Jahre Zucht¬
haus verzeichnet . Wenn ein Angeklagter die¬
ser Qualität , der noch sogar durch eidliches
Zeugnis seiner Bekannten belastet wird , eine
Tat leugnet , so hat das nicht allzuviel Ge¬
löscht . So wurde R . denn auch in zwei Instan¬
zen verurteilt , die Strafe lvurde also rechts¬
kräftig.

Wenn wir heute , wo sich R . wegen Verlei¬
tung znm Meineid in dieser Sache verantworten
soll , die Gründe anführen , die gegen die Schuld
des Angeklagten sprechen , so vor allem des¬
halb , weil auch die anderen Zeugen , die in die¬
ser Sache vernommen wurden , nicht den Ein¬
druck klassischer Zeugen machten . R . behaup¬
tete , Frau M . habe eingestanden , das Geld selbst
ausgegeben zu haben . Sie habe das Märchen
von dem Tiebstahl nur erfunden aus Angst vor
ihrem Manne . Am Sonnabend vor einem
Fest pflegen Frauen häufig mehr Geld auszu¬
geben , als ihre Kaste vertragen kann . Männer
pflegen auch woh l darüber zu schimpfen . Tas
könnte also , für die Darstellung des R . spre¬
chen , ebenso die Tatsache , daß 5 Mark in der
Kaste blieben . Aber R . ist wegen des Dieb-
stahls verurteilt , daran ist nichts mehr zu
ändern.

Die Anklage legt ihm Verleitung zum Mein¬
eid zur Last , ein Verbrechen , das mit Zucht¬
haus geahndet werden muß . Er saß in anderer
Sache in Strafhaft , als er nach der Verurtei¬
lung in der ersten Instanz seiner Frau bei
einem Besuch einen Brief zusteckte . Dieser
Brief soll harmlos gewesen sein . Weniger
harmlos war ein Kassiber , den er einem vor der
Entlastung stehenden Gefangenen für seine Frau
mitgab . Ausgerechnet dieser Br 'vf ging ver¬
loren . Der Aufseher fand ihn und lieferte ihn
an die zuständige Stelle ab . Der Brief be¬
gann : „ Wenn Vati bald bei Dich sein soll ".
Er gab dann weiter Anwesiung , Fiedjen und
Marga , Freund und Frau , sollten die beftohlene
Frau veranlassen , zu sagen , der Tiebstahl fei
nicht vorgekommen . „ Wenn sie das in Abrede
stellt , dann bleibt dabei , sie kaun nicht bis
fünf zählen , sie wird Euch glauben ."

Der Angeklagte und sein Verteidiger ver¬
fechten die Ansicht , daß R . sich ein wahrheits¬
gemäßes Alibi beschaffen wollte . R . sei un¬
schuldig verurteilt worden . Noch vor der Ur¬
teilsverkündung stellte der Anwalt einen An¬
trag , weitere Zeugen zu Vernehmen , zu denen
die Frau des Mittäters geäußert haben soll,
ihr Mann habe die Tat allein ausgeführt.

Das Kämpfen um einen Freisprach hilft dem
Angeklagten nichts . Das Verbrechen wog des¬
halb umso schwerer , als durch diese Verleitung
zum Meineid drei Personen auf längere Zett
ins Zuchthaus hätten kommen können , wenn der
Plan gelungen wäre . Das Gericht verurteilte
R . zu einer Zuchthausstrafe von zwei Jahren,
doch soll die Strafe mit der noch nicht ver¬
büßten wegen des Tiebstahls zu einer Gesamt¬
strafe von drei Jahren Zuchthaus zusammen¬
gezogen werden . Bei den Nebenstrafen von
fünf Jahren Ehrverlust und der Zulästigkeit
von Polizeiaufsicht behält es sein Bewenden.

Nach der Urteilsverkündung ertönten aus
dem Zuhörermmn laute Schreie . Die Frau
und die Schwester sielen ohnmächtig zu Boden.
Sie konnten erst nach längerer Zeit wieder be¬
ruhigt werden.

5V Jahre C. A . Nicolaus , Bremen
Die Buch - , Stein - und Ofssetdruckerei C.

Nicolaus , Bremen , Langenstr . 17 , Verlagsdrucke
mit angeschlossener Papiergroßhandlung , kann c
i - Februar d. I . auf ein öOjähriges Bestehen z
rückblicken . Aus kleinsten Anfängen heraus h
sich das weit über Bremens Grenzen hinaus l
kannte Unternehmen unter bewährter Leitung n
geschultem Stamm -Personal zur heutigen Bede
tung entwickelt . Hervorgehoben zu werden vi
dient die Spezialisierung auf die Herstellung v
gummierten Wert - und Rabattmarken : in dies
Sondererzengmssen niinmt die Firma C . A . Nil
laus sogar die führende Stellung in Deutschlm
ein Es . wird manchen , der sonst mit bremisch
Verhältnißen gut vertraut ist . überraschen , wer
er Hort, daß die Belegschaft der Firma noch
heutiger Zeit etwa 10« Personen zählt (darum
5 Jubilare mit 25 - 40 Jahren ) . ^ ^

Leopore Walkier singt am kommenden Mittwoch
25 ., Jgn ., mit Julius Schlotte am Flügel den
Schubertschen Liederkreis „Die schöne Müllerin " .
Karten bei Pracger u . Meier.

IrQwlkSNNtzS werden YSLQILSN
S7S vompksr um/avl «Lls öeulscks NockssekiscksreMotts

Im Rahmen der Winterveranstaltungen des
Deutschen Bankbeamten -Vereins E . D , Zwcigvcr-
ein Bremen , hielt Herr W . Lahrs,  Prokurist der
„Nordsee " Deutsche Hochseefischerei Bremen -Cux --
haven A . G . vor den Mitgliedern des Deutschen
Bankbeamten -Vereins einen überaus interessanten
Vortrag über die Hochseefischerei . Er gab zunächst
einen Üeberblick über die historische Entwicklung
der deutschen Hochseefischerei unter besonderer
Würdigung der Geschichte der Nordsee und über
den heutigen Stand des Fischereigewerbes . Die
Hochseefischerei wird in Deutschland mit 375
Dampfern ausgeübt , die in Wesermünde , Bremer-
haven , Cuxhaven , Nordenhatn und Altona statio¬
niert find . Etwa die Hälfte dieser deutschen Fi-
schereislotte steht im Dienst der oben genannten
Gesellschaft und ist deren Eigentum.

Die Hauptfangplätze liegen außer in der Nordsee
bei Island , in der Barentsee und bei der Bären-
Insel . Nach eingehender Erläuterung der Fang¬
methode mit dem Grundschleppnetz ging der Vor¬
tragende zum Heringssang der deutschen Hochsee¬
fischerei über . Dieser wird einmal von den He-
ringsloggergese 'llschaften ausgeübt , die in Vegesack,
Emden und Leer stationiert find . Die Fang¬
methode der Logger mit dem Treibnetz ist eine
gänzlich andere ; fie wurde gleichfalls im einzelnen
fachmännisch erläutert . Das Produkt der Logger¬
gesellschaften ist der in Tonnen gepackte , an Bord
gekehlte und gesalzene Hering . Da diese Herings-
gesellschasten den Bedarf Deutschlands an Salz¬
heringen nur zu etwa 25 Prozent decken, während
der Rest importiert wurde , haben sich neuerdings
die Fischdampfrrrcedereien in verstärktem Matze
der Produktion von Salzheringen zugewandt , in¬
dem fie die von den Dampfern mit dem Grund¬

schleppnetz ( trawl ) gefangenen , frisch greiften He¬
ringe an Land in gleicher Weise salzen , wie es
die Loggermannschaften an Bord machen . Diese
Produktionsmethode hat sich im Gegensatz zu der
notleidenden Loggerfischerei als rentabel erwiesen
und erbrachte einen tadellosen Salzhering.

Daneben decken die Fischdämpfcr durch ihren fri¬
schen Trawlhering den großen Bedarf der deutschen
Fischindustrie an frischen Heringen , die zu Bück¬
lingen und Marinaden verarbeitet werden.

Nachdem an Seekarten und an bunten Tafeln,
die den Fischfang auf See bildlich rekonstruierten,
der Vortrag entsprechend ergänzt und erläutert
wurde , "betonte der Vortragende zum Schluß seiner
Ausführungen den besonders schweren Beruf der
Fischdampferbesatzungen , die besonders in den Win¬
termonaten in eisiger Kälte , ihre Pflicht erfüllen.
Die deutschen Fahrzeuge sind wegen der verhält¬
nismäßig großen Entfernungen der Fangplätze weit
mehr dem Sturm und der Witterungsunbill aus¬
gesetzt , als dies bei den englischen und nordischen
Hochseefischern , die z. T . in der Nähe ihrer Häfen
fischen , der Fall ist.

Die volkswirtschaftliche Bedeutung der Hochsee¬
fischerei , die der Redner durch Zahlen nachwies , ist
unbestritten , unzweifelhaft ist auch der große ge¬
sundheitliche Wert der Seefischnahrung . Er schloß
seine lehrreichen und überaus interessanten Aus¬
führungen mit der Aufforderung , in noch verstärk¬
tem Maße für den Seefischverbrauch einzutreten
und mit dem Weckruf:

„Fischsang ist not ".
Der Referent des Abends , Herr W . Lahrs , ern¬

tete von den aufmerksamen Zuhörern sehr lebhaf¬
ten Beifall . Anschließend fand eine sehr rege Aus¬
sprache statt.

Vvn ^ uidsu üss

WsI -gsdZutkes
Vortrag von Pros . Erwin Freundlich ; Naturwissen¬

schaftlicher Verein , Verein Deutscher Ingenieure,
Olbersgescllschast

Kaum eine Frage der Naturwissenschaften , die
so ausgesprochen weltanschauliches Gepräge hat,
wie die nach dem Gefüge der Welt . Bilden die
Sterne ein Meer ohne erkennbares Gefüge , in
dem nur vereinzelte Gruppen , wie unsere Pla¬
netenschar , eine planmäßige Ordnung offen¬
baren , oder ist auch im Großen ein Gefüge er¬
kennbar ? Die Frage , noch bis vor kur¬
zem vollkommen unangreifbar,
steht und fällt mit der Möglichkeit von Äb-
standsbestimmungen der Sterne , Sternhaufen
und Sternnebel . Die verfeinerte Beobach¬
tungskunst konnte den Abstand der „nächsten"
Standsterne noch gerade nach der Art bestim¬
men wie im Grunde auch der Landmesser mißt;
als „Standltnie " dient der Durchmesser der
Erdbahn . „ Alpha " — Centauri als nächster
Standstern ist vier Lichtjahre entfernt , d . h.
das Licht braucht vier Jahre , um vom nächsten
Standstern zu uns zu gelangen , d . i . etwa
300 OOOmal die Entfernung Sonne — Erde . Ei¬
nige dieser Sterne , deren Entfernung noch un¬
mittelbar geometrisch gemessen werden konnte,
zeigten nun regelmäßige Schwankungen ihrer
Helligkeit ; die Dauer dieser Schwankungen
steht in einfacher Beziehung zu ihrer größten
Helligkeit . Da ihre Entfernung bestimmt ist,
kann man die wirklichen  Helligkeiten aus
den beobachteten scheinbaren  Hellig¬
keiten berechnen . Umgekehrt läßt sich nun für
andere sehr viel weiter entfernte Sterne aus

den Helligkeitsschwankungen und den beobachte¬
ten scheinbaren Helligkeiten die wirkliche Hel¬
ligkeit und damit die Entfernung be¬
rechnen.  Ein ebenso kühner wie einfacher
Gedanke , ohne den man (vorläufig wenigstens)
gar nicht weitergekommen wäre . Das engere
Milchstraßensystem offenbart sich nun als große
Linse von etwa 15000 Lichtjahren Durchmesser
und 3000 Lichtjahren Ticke . Die kugeligen
Sternhaufen bilden mit dem engeren Milch¬
straßensystem das weitere Milchstraßensystem
mit Abständen von 200000 Lichtjahren , aber
„wir " liegen am Rande dieses Systems . In
Entfernungen , die nach Millionen Lichtjahren
zählen , bilden die Spiralnebel gleichgeordnete,
unabhängige , kosmische Gebilde . Die nahe¬
liegende , verlockende Folgerung , daß unser wei¬
teres Milchstraßensystem selbst ein Spiralnebel
ist , begegnet Schwierigkeiten wegen der Größe
unseres weiteren Systems und wegen der merk¬
würdig unshmetrischen Verteilung in ihm . Tas
Merkwürdigste ist aber , daß spektrosiovische Mes¬
sungen darauf hinweisen , daß alle Spiralnebel
sich von uns entfernen ; das würde bedeuten,
daß die Welt als Ganzes sich durchaus nicht im
Gleichgewicht befindet , sondern sogar in einer
stürmischen Entwicklung begriffen ist.

Dr . A . G.

Naturwisscpschaftlicher Verein

Professor Goldschmidt,  der schwedische For¬
scher, den die Göttinger Universität vor 4 Jahren
in ihren Kreis gezogen hatte , sprach über die Ver¬
teilung der chemischen Elemente auf der Erde , ihre
Wanderung vom Gebirge durch die Flüsse in das
Meer , ihre Verarbeitung durch die Lebewesen,
schließlich ihre erneute Ablagerung . Die sehr über-
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Wie man deutsche Schiffe gegen Feuergefahr sichert.
Aufnahmen von einem Probe -Feueralarm auf einem Hapag -Dampfer . Auf dem Bilds links:
Mannschaften , die im Feuerlöschwesen besonders ausgebildet sind ; der Löschmann , der mit dem
Schlauch an den Brandherd vorgeschickt wird , ist mit einem Rauchhelm mit Sauerstoff -Patronen
gegen Rauchvergiftung geschützt und wird zur Erhöhung seiner Sicherheit an einer feuerfesten
Leine gehalten . Im Rauchhelm befindet sich ein Mikrophon , das dem Löschmann eine telephoni¬
sche Verbindung mit dem Mann am Hydranten ermöglicht . Rechts : die sogenannte Schotten-
tafel an der Kommandobrücke , durch die das Schließen der feuerfesten und gasdichten Türen
in den Lager -, Post - und Gepäckräumen angezeigt wird . Die scheinatrschen Darstellungen der Decks
zeigen jeden einzelnen durch Schotten verschließbaren Raum . Ehe eine .Schottentür vermittels
des hydraulischen Hebels (links ) geschlossen wird , wird durch eine Signal -Vorrichtung ( rechts ) fest¬

gestellt , ob der Raum menschenleer ist und der Schließmechamsmus funktioniert.

Mv folgen rlsn Szfstvm«
pottlik:

Rückläufige Reichs - und Landessteueccumahmrn
1932

Laut Mitteilung des Landessinaiizamtes Unter¬
weser gingen die Einnahmen aus Zöllen und
Reichssteuern in den ersten drei Monaten des Rech¬
nungsjahres 1932 um 8 411518 von 143 753 0Ä
RM . auf 135 341537 RM . zurück ; diese im Der-
hältnis zum Reichsdurchschmtt günstigen Rück¬
gänge rühren daher , daß die Steuereinnahme«
zwar um 10066 213 bei den direkten und um
13 275 594 RM bei Einkommen - und Körper¬
schaftssteuern ( ohne Krisensteuer ) zurückgingen , daß
aber die Einnahmen aus Zöllen um 4 Millionen
Mark zunahmen . Die Landessteuern verzeichneten
einen Rückgang von 3 011063 oder 15 Prozent ( I) ,
was ebenfalls im Vergleich zu anderen Ländern
und Kommunen als noch recht günstig ( !) anzu¬
sehen ist . Bei einem Haushaltssoll von 25,4 Mil¬
lionen RM an Landessteuern für das Rechnungs¬
jahr 1932 , also einem Steuersoll von ca . 19 Mil¬
lionen für die ersten drei Vierteljahre bleibt das
Ist mit 17,6 Millionen RM um 1 500 000 zurück.
Bei den Ueberweisungssteuern des Reiches bleibt
das Ist für die ersten drei Quartale mit 12,4 Mil¬
lionen um ca . 2 Millionen hinter dem Haushalts«
soll für die ersten drei Quartale zurück.

sichtlich geordneten und projizierten Tabellen und
Schemata des Kreislaufs der Elemente brachten
den Hörern die Haushaltsbilanz dieser chemischen
Wanderungen in eindringlichster und trefflichster
Weise nahe . Dr . A . G.

Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft

23 . Januar:  Naturwissenschaftlicher Ver¬
ein , 20 Uhr , Vortragsfaal im Haus Atlantis;
Geh . Rat Pros . Dr . Rinne - Frei-
burg  i . Br . : „Naturwissenschaftliche Grenz-
fragen des Lebens " (mit Lichtbildern ) . Nur für
Mitglieder.

25 . Januar:  Kunstverein Bremen , 20
Uhr , Kunsthalle : Pros . Dr . Waldmann-
Bremen; „Abstrakte Malerei und Neue
Sachlichkeit " (mit Lichtbildern ) . Nur für Mit¬
glieder . — Naturwissenschaftlicher Verein,
Mathemathifch -Phyfikalifche Fachgesellfchaft und
Biologische Fachgesellschast , 20 Uhr , Physiksaa»
des Alten Gymnasiums : Dr . KarlSchier-
loh - Bremen: „Augenphhsiologische Vrfn-
che mit elementaren Erklärungen ". Für Mit¬
glieder , Gäste willkommen.

27 . Januar:  Aerztlicher Verein » 20 .30
Uhr » Aula in der Teutschen Oberschule , Karl-
straße : 1 . Kurzvorträge : a ) Dr . B . Kühl - ,
mann: „Röntgen » ogische Tiferenirlsiazuofe
zwischen Lungenveränderungen bei Lymp ' vgra-
nnlvmatose und Tuberkulose ", b ) Dr . Rö be¬
kam p : „ Die moderne Darstellung der Leier
und der Milz im Röntgenbild ". 2 . Dr.
Nehm; „Liquorbefunde bei epidemischer Kin-
devlähmung ". Gäste nur mit Genehmigung des
Vorsitzenden . — Vereinigung der Fre mde des
Humanistischen Gymnasiums , 20 .15 Uhr , Aula
des Alten Gymnasiums ; Pros . Dr . Ernst
Hoffmann - Heidelberg: „Antike und
christliche Mystik ". Für Mitglieder Eintritt
frei , Gäste willkommen.

28 . Januar:  Staatsbibliothek , 20 .30,
Aula des Realgymnasiums in der Kaiser - Fried¬
richstraße : Pfarrer Georg Merz,  Tiv
zertt an der theologischen Akademie in Bethe ! :
„Glaube und Politik bei Luther ". Karten zu
1 .— RM . in der Staatsbibliothek und an der
Abendkasse . — OlbersgeseUschast , 20 Uhr,
Sternwarte in der Seefahrtsschule : Beob¬
achtungsabend.  Leiter : W . Oldecop , Stu¬
dienrat Emde . Nur für Mitglieder.

* 29 . Januar:  Verein der Freunde des
Focke -Mufeums , 12 Uhr , Focke -Mnseum : Dr.
Grohne:  Thema wird noch bekanntgegeben.
Für Mitglieder , Gäste willkommen.

Goethebund . Zum 50 . Todestage Richard Wag¬
ners veranstaltet der Goethebund folgende Gedächt¬
nisfeiern : a ) Dienstag,  24 . Jan ., 20 Uhr,
spricht tm Vortragsfaal des Atlantikhanses , Bött - >
checstr . 2 , Univ .- Prof . Dr . Moser -Berlin über „Ri¬
chard Wagners Kulturbedeutung für unsere Zeit ",
b) Freitag,  3 . Februar , 20 Uhr , im großen
Saal der Glocke : 3 . Symphoniekonzert ; Ausfüh¬
rende : das Städtische Orchester . Leitung : General¬
musikdirektor Pros . E . Wendel . Vortragsfolge:
Bruckirer ; Symphonie Nr . 3 m D -moll (Richard
Wagner gewidmet ) ; Wagner , 1 . Vorspiel und „Lie„
bestod " zu „Tristan und Isolde ", 2 . Vorspiel zu
„Die Meistersinger von Nürnberg ". — Karten zu
den bekannten Einheitspreisen in der Geschäfts¬
stelle (Schauspielhaus ) werktags 10 .30 bis 13 30,
außerdem Sonnabend von 17 bis 19 .30 Uhr , im
Hag -Haus , Böttcherstr . 9 , von 9 .30 bis 18 .30 Uhr
und an den Abendkassen (auch an Nichtmit«
glieder ) .

Biochemischer Verein „ Bremen " . Diens¬
tag , den 24 . Januar , Generalversammlung
um 20 Uhr im Logenhause , Vegesackerstr . 43 '

Bremer Volkshochschule . Der für den
25 . Januar angesetzte Einzelvortrag von ..
Ob .- Reg .- Baum erster R . Käm über die ^
schöne Frau in der bildenden Kunst findet '
am 22 . Februar in der OberreäMnUe
statt.
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